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Slieger über Condon 


flarm in weiten Teilen Englands und Srankreichs 


London, 21. November 
Ueber dem Weſchbild von London, über Eſſeg 
und Gübhent wurden am Montag Flieger geſichtet. 
* 


Paris, 21. November 
In Lyon und im Rhonetal wurde am Montag 
vormittag 9.55 Uhr bis 10.20 Uhr Fliegeralarm gegeben. 
Auch in der Normandie heulten um 10.25 Uhr die 
Sirenen. Um 11.10 Uhr erfolgte das Entwarnungoſignal. 


Der Glaube an den Sieg 
Dr. Len ſpricht zur deutſchen inneren Front 


Hamburg, 21. November 
Der Relchsorganiſationsleiter der NSDAP. Dr. Ley 
traf am Montag abend in Hamburg ein, von wo er fi 
an die innere Front der Gaue Hamburg, Oſt⸗Hannover 
und Oldenburg begibt, Den Auftant feiner einwöchigen 


Fahrt zu den deutſchen ſchafſenden Menſchen in den Ber 
trieben dieſer deutſchen Gaue bildete ein Appell von 
über 1500 Kreis und Ortsobmännern der Deulſchen Ar⸗ 
beitsfront, den Mitgliedern der Arbeltskammer und ben 
Betriebsführern und Obmännern der Muſterbetriebe des 
Gaues Hamburg im Haufe der Deutſchen Arbeit. 

In feiner oft von ftärkftem Beifall unterbrochenen 
Rede zeichnete Reichslelter Dr. Ley feinen begeifterten 
Zuhörern ein Bild der unerſchültterlſchen inneren Front. 
„Das deutſche Volk hat ſich zu einer einzigen 
Schichſalsgemeinſchaft elenden genen und 

ſeht mit bewündernswerter Ruhe in den Kampf. Wir 
nd felfenfeft davon überzeugt, daß mir 
legen und daß dieſer Krieg mit der endgültigen 
nterwerfung Englands enden wird!" 


Der Heeresbericht 


Daß Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Keine befonderen Ereinniffe, 


Wehrhaſter neutraler Wunſch 


Engliſche Blockade bedroht Holland mit Fuſammenbruch 


Berlin, 21. November 

Trotz der e brltiſchen Verſicherungen 
elner ſchonenden Behandlung der neutralen Wirt⸗ 
e nehmen die Klagen der neutralen 
änder über ſchwerſte Beeinträchtigungen ihres Hans 
delsverkehrsz und ihres Wirtſchaftölehens durch die 
britiichen Seekrlegsmaß nahmen kein Ende, Nachdem 
le Neutralen nun feit vielen Wochen vergeblich auf 
eine Verwirklichung der häufigen britiſchen Verſpre⸗ 
chungen zur Befeltigung der e für die 
neutrale Handelsſchiffahrt gewartet haben, zeigen fich 
etzt verſtändlicherweiſe immer deullſcher Stimmen, 
te eine energiſchere Haltung gegenüber 


England fordern. 
A or wenigen Tagen ſchrieb fo die holländiſche 
Zeltung „De Wagg“ in Haarlem, daß Holland jetzt 
um feinen Beſtand kämpfe und wenigſtens verlangen 
könne, daß es mit feinen eigenen Schſſfen feine eine 
nen Erzeugniſſe ausführen dürfe. Wörtlich betont 
dabei das Blatt: 
„Wir milffen einſach dazu übergehen, unſere 
Schiſſe auch in Geleitzügen fahren zu laſſen, und wir 
werben dieſe Geleitzüne in engliſcher Sprache allen 
Regierungen ſunkentelegraphiſch mitteflen. Sollten 
aber ſolche durch unſere Kriensflanne ne» 
ſchüßten Transporte wiederum durch Die 


„Economiſt“ ſieht die Gefahr 
Mit Blockade iſt der Krieg nicht zu gewinnen 


v. H. Den Haag, 21. November 
Das führende Blatt engliſcher frinanz⸗ und Wirt⸗ 
gate kee der „Economist“, unternimmt in feiner 
etzten Nummer einen Vorſtoß in das politifche Gebiet 
und übt eine unverhohlene Kritik an der bri⸗ 
tiſchen Kriegführung, Das Blatt weiſt in feinem auch 
in den neukralen Ländern vielbeachteten Artikel nach, 
paß England auf dem Wege der Blockade Deutſch⸗ 
and niemals niederringen könne. Das 
Blatt vertritt die in England bisher alleinſtehende 
Auffaſſung, daß bie endgültige Entſcheidung in diefem 
riege in abſehbarer Friſt weder auf dem Gebiet der 
lockade noch auf milſtäriſchem Gebiet zu erwarten 
sel. Site. Großbritannien liegt das Schwergewicht 
dach der Auffaffung des „Economift” in der inne» 
ren Front, die das Blatt als vernachläſſigt 
nd ungenügend bezeichnet. 
Im einzelnen entwickelt der „Economift” folgende 
ſedankengänge: Vor dem offiziellen Optimismus, 
baldige entſcheidende Erfolge Großbritaunſens au⸗ 
Mbit, muß dringend gewarnt werden. Der Krieg 
m nicht gewonnen werden, wenn die britiſche und 
zöſiſche Armee wie bisher ruhig an der Maginot⸗ 
nie tehen bleiben. Die Aushungerung Deulſchlands 
a) die Blockade iſt nicht mehr wahrſchelnlich. Die 
Km de iſt zwar eine gewaltige Waffe, aber mit der 
lockade allein wird dieſer Krieg niemals gewonnen 
erden können. Wenn der Krieg jo wie bisher auch 
rubia“ bleibt, jo wird Deutſchland nur 


F 


englithe Ueber macht aufgebracht 14555 
aun wäre dies elne flagrante Verletzung des Völker⸗ 
rechtes, die Englands Stellung vor allem Amerika 
gegenüber merklich ſchwächen würde. Wenn wir jet 
nicht, allein oder aufammen mit anderen Reutralen, 
unſere Zähne zeigen, dann wird unſer Land eines der 
erften fein, das vor Erſchöpfung zuſammenbricht.“ 


* 


Immer wieder konnte im Verlauf der letzten 
Wochen feſtgeſtellt werden, daß England den Blockade⸗ 
krieg in erſter Linie gegen die Neutralen führt, zumal 
der Deutſchland zugedachte Schlag von vornherein fehl« 
fenannsn, iſt und ad ae mußte. Das national« 
ſozlaliſtiſche Deutſchland hatte Tängft vorgeforgt, um 
nicht noch einmal, wie 1018, dem engliſchen Hunger⸗ 
krſeg gegen Greiſe, Frauen und Kinder erliegen 5 
milſſen. Die Neutralen aber hatten daran geglaubt, 
sat England, das ſich immer wieder als Beſchüttzer der 
Heinen Staaten auſſpielt, die Geſetze des Völkerrechts 
achten werde. Es war zu erwarten, daß ſle fe) täu⸗ 
ſchen würden. Wenn der aus ſchwerer Rot geborene 
Borſchlag des holländiſchen Blattes befolgt wird, wird 
es ſich zeigen, oß England auch die Kriegs flagge 
eines neutralen Staates mißachten wird. Wir hegen 
auch daran keinen Augenblick einen Zweifel . 


einen geringen Bedarf an Rohſtoffen haben. Die 
Blockade wird ſomit für Deutſchland bedeutungslos 
werden. Wenn der Krieg lange andauert, wird der 
deutſch⸗ſowfetruſſiſche Verkrag ein Inſtrument wer⸗ 
den, um endgültig Deutſchland dem Einfluß der Blok⸗ 
kade zu entziehen. Die Blockade allein wird niemals 
zum Ae der Siegfriedlinſe führen. Die 
endgültige Entſcheidung über den Ausgang des Krie⸗ 
ges werde an der inmerbritifchen Front fallen. Der 
Krieg ſei endgültig dann verloren, wenn er an der 
Helmalfront verloren fe. Auf diefem Gebiet 
liege, erklärt der „Ceonomiſt“, Beranlaffungaur 
Beunruhigung vor. 10 

Deutſchland dagegen kann ruhig und ſtolz ſein in 
der Gewißheit, daß neben ſeiner militäriſchen und 
wirtſchaftlichen Stärke auch die innere Front 
unerſchltterlich feſt ſteht und niemals Anlaß 
zur Beunruhigung geben wird. 


Gieben Flugplätze in Eſtland 


Die erſten ruſſiſchen Flugzeuge eingetroffen 

4 gr. Helſinki, 21. November 

In Eſtlaud trafen dieſer Tage die erſten ſowſet⸗ 
ruſſiſchen Luſtkräſte, zehn Waſſerflugzeuge, ein, die 
vorläufig in Baltiſchport ftationiert wurden. In Eſt⸗ 
land find augenblicklich ſieben Flugplätze im Bau, die 
den ſowletruffiſchen Flugbaſen dienen. Zwei befinden 
ſich auf der Inſel Oeſel, fünf auf dem eſtniſchen ffeſt⸗ 
land. Mit der Ueberführung weiterer Fluakräfte wird 
in den nächſten Tagen gerechnet 
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Der geſchlagene Dritte 


Die letzten Ereigniffe im Fernen Oſten haben Klax⸗ 
heit darüber geſchaſſen, daß die von England gewünſch⸗ 
ten und mit verzwelfelten Konzeſſionen angeſtrebten 
Geſpräche über den Tientſin⸗Fall und damit über den 
ganzen Komplex britiſch⸗ſapanſſcher Spannungsmomente 
nicht wieder Ai enommen werden. Damit ift Englands 
Verſuch, ſich im Fernoſt den Rücken frei zu machen, ge⸗ 
f ſeltert, ebenfo wie die auf einen Ausgleich mit Was 
hington gerichtete Außenpolitik des japanſſchen Außen⸗ 
minifters Admiral Nomura, 

ie Klärung im Verhältnis USel.—Japan — gleich ⸗ 
bedeutend mit der Nichterneuerung des im Januar ab« 
laufenden Handelsvertrages — beſchließt eine Phafe 
. Politik, und die Nachricht von dem neuen 
ebereinkommen mit Moskau 10 die neue Richtung 
der japanifchen politifhen Aktivität erkennen. Dleſe 
Entwicklung zeigte ihre erſten ſichtbaren Anzeichen, als 
Reichsminiſter von Ribbentrop nach der Unterzelchnung 
des deuffchruffifchen Vertrages auf dem Moskauer Flug⸗ 
platz eine Bemerkung über Ausſichten und Notwendige 
hett einer japaniſch⸗ruſſiſchen e Machte. 
Schon damals ließ es ſich die britiſche Diplomatie und 
die Preſſe mit großem Eifer angelegen fein, die Schlie⸗ 
bung der offenen Wunde im Fernen Often zu verhindern 
und dieſen für die Londoner Politik ſo nützlichen Ge⸗ 
ſahrenherd zu erhalten. 8 
m Grunde trafen in den weiten Räumen des alten 
ae ſiſchen Neiches ſchon vor dem ns die Inter⸗ 
eſſen en und Rußlands aufeinander, Dleſe Gegen⸗ 
ſätze prallten dann nach 1931, als Jaber in der Mänd⸗ 
ſchürel aktiv vurde, ſchärfer aufeinander und waren in 
den letzten Jahren — auch nach der Bafun 
mit dem Verkauf der oſtchineſiſchen Bahn an Mandſchu⸗ 
kuo im September 1934 eingeleiteten Entſpannung — 
welt davon entfernt, überwunden zu fein. Die Amur⸗ 
ſrenge, 1860 als Scheidewand zwiſchen China und Ruß⸗ 
and gesogen, blieb ein Unruheherd, der Streit um In ⸗ 
fein, die der fein Bett dauernd wechſelnde Strom ent⸗ 
tehen ließ, führte zu immer beftigeren Zwiſchenſällen, 
n die auf jeder Seite immer größere Truppenmengen 


eingriſſen. 5 

Dieſem ſtändigen Krieg foll jetzt ein Ende gran) 
werden. Auf die füngſte Fühlungnahme zwiſchen Tokio, 
und Moskau aufbauend, wird hier die in 4 und 
fpäter in Charbin tagende Konferenz ein dankbares Be⸗ 
1 0 finden, und eine Arbeit in Angriff neh⸗ 
men, die über die lokale einn el dert 19 6295 eln 
Schritt zu elner Generalregelung der fernöstlichen, Mr 
ſchen der Sowſetunſon und 10 ſtehenden Fragen führ 
ren kann. Daß dies die Abſicht beider Parteien iſt, be» 
eugt die Tatſache, daß auch die beiden weſteren Kon⸗ 
Min squellen befeitigt werden follen, der Streit um die 
apanifchen Kongeſſtonen in Nordſachalln und um die 

ſſcherelrechte Japans in ruſſiſchen Gewäſſern. 

Die Schwierigkeiten der japanlfchen e 
auf ruſſiſchem Gebiet hatten in den letzten Jahren zum 
Teil Formen angenommen, die die Kohlen- und Oelver⸗ 
ſorgun, Aiden aus dieſen für ſeine Wirtſchaft fo wich⸗ 
ligen leten gefährdeten. Einmal ſtanden arbeits⸗ 
rechtliche Fragen zwiſchen den fomjetruffifchen Gewerk⸗ 
ſchaften und den Pepanfſchen Werkleltungen, dann mies 
der waren die Kontrollbeſugniſſe der een 
Anlaß zu anibhell (keiten, kurzum, die Atmoiphäre war 
mit Zündftoff über! steigt und jeder neue Streit trug das 
feinige zur weiteren Verſchärfung des Konfliktes bei. 

Nicht viel anders war es bel den Auselnanderſetzun⸗ 
gen um die Fiſchereirechte, die Japan feit 1875 in den 
nördlichen ruſſiſchen Gewäſſern und an den ſibleiſchen 
Küften innehatte. Wenn man bedenkt, daß in den im 
Küftengebiet angelegten Konfervenfabriken und on Bord 
der Fiſchdampfes nicht weniger als 90 000 Japaner ara 
beiten, und daß die Filche diefer Gewäſſer zur Volls⸗ 
ernährung wie zur depiſenbringenden Ausfuhr in glei⸗ 
cher Welſe wichtig find, fo wird die Bedeutung diefer 
Rechte Japans erſichtlich, Da mit dem Ende, diefes 
Jahres auch die im ena unter großen Schwierig ⸗ 
keiten verlängerte Fiſchereinonventſon von 1928 abläuft, 
ift 5 eine neue Vereinbarung gerade jetzt fällig ge⸗ 
worden. 

Es find nicht dieſe Einzelfragen, die dem lenehen 
Uebereinkommen zwiſchen den beiden Großmächlen ihre 
meitgreifende Bedeutung zumelfen, ſondern das Grund⸗ 
ſätzliche dieſer 0 Und das beſagt, daß auch 
das Blut, das von beiden Parteien am Amur 1 
wurde, in Wahrheit hauptſächlich für England gefloffen 
ift, für die Intereſſen eines Landes, deſſen Politik es 
von jeher verſtanden hat, die Rolle des lachenden Dritten 
zu ſuchen und zu finden. Heute will es allerdings an 
mehr als einer Front ſo ſcheinen, als wenn aus dem 
lachenden Dritten der Hertener Dritte ge⸗ 
worden iſt. Der Abmarſch der engliſchen Garnifon alls 
Nordchina — die jüngſte entfcheidende Niederlage Lon⸗ 
dons — Stellt ebenfalls nichts anderes dar, als eine 
völlige Umwandlung der Machtverhältniffe im Fernen 
Dften, die auf der ganzen Linie durch den Rück zu, Sohn 
Bulls charakterifiert it R. . 


= Bauptblatt 


— 


England wühlt gegen Moskau) 


Rufjiihe Vorwürfe gegen 


Moskau, 21. November 
Die „Taß“ veröffentlicht in Form eines Brieſes aus 
. einen ausführlichen Bericht, der die gegenwür⸗ 
ige Phaſe der als ifhefinnifhen Bezie- 
hungen kennzeichnet. In diefem Artikel werden ger 
gen die fiuniſchen ehe e Vorwürfe erhoben, 
end der Verhandlungen mit der Sowfetunſon eine 


ben. Unter der 


währ 
heftige Kampagne gegen Mos 
it 


u alt 
u e agke des Schutzes der Neutralität 
en fie eine wirklſche Vorbereitung zum 
riege mit der Sowfetunion geführt. Bei der Ent⸗ 
ſachung der Feindſchaft gegen die 1 hätten Ver ⸗ 
treter des N m Militärs aktiven Ans 
teil genommen. 
Die „Taf“ verweift in dieſem Zuſammenhang au 
die im Jahre 1025 lie SEES HEN DEN 
bes engliſchen Generals Kirk, der anläßlich feines dles⸗ 
jährigen Beſuches in Finnland ſich damit gebrüftet hat, 
ab er felbft viele Mühe auf die Schaffung der Kriegs⸗ 
bereitfchaft der finniſchen Armee verwendet habe und 
daß dieſe ſeine Mühe nicht vergeblich geweſen ſei. 


Ruſſiſche Minenſperren im Eismeer 
Sicherung der Halbinſel Kola 


. gr. Helſinki, 21. November 
wietrußland hat im nördlichen Eisme⸗ 
Minenfperraeblet eingerichtet, das ſich vom Warane 
ford bis zur SlſengInfel erftreckt. Dieſes Sperr⸗ 
gebiet gilt in erfter Linle der Sicherung der Flſcher⸗ 
und Kolahalbinfel, deren Küſten bekannklich auch den 
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finniſche Regierungskreife 


Winter hindurch eisfrel find. Der gefamte Schiffsver- 
kehr führt 40 Seemeilen außerhalb dleſer Külſten⸗ 
gebiete vorbei, 


Lügen — aber nicht ſo ſehr! 
Der Aufruf eines ſranzöſiſchen Journaliſten 


J. b. Genf, 21. November 

Die Flut der Lügen, die von Paris aus in die Welt 
geſchickt werden, wird nun auch einem franzöſiſchen Re⸗ 
dakteur zuviel. Unter der Schlagzeile „Lügen wir doch 
nicht ſo ſehrle richtet das Parijer „Journal“ einen Auf 
ruf an die Lien und den Rundfunk Frankreichs, die 
Politik der Lügen doch endlich aufzugeben. 

„Wir fterben, well unſere Väter gelogen haben.“ 
Mit dieſem Wort des engliſchen Schriftſtellers Kipling 
geißelt das Blatt die Fülle der Zügen, die „jeden Ta 
und jede Stunde“ in Frankreich erzeugt werden. Da 
der ſranzöfiſche Soldat täglich einen Liter Wein bes 
komme, daß feine tägliche Brotratlon 700 Gramm ſei, 
daß er zwei Paar Schuhe habe. daß die franzöſiſchen 
Kaufläden genügend Ware hätten, — das ſei doch alles 
Lüge. „Selen wir doch aufrichtiger! Laßt uns doch 
endlich berichten, was wir wirklich geſehen haben. 
Die Wahrheit kann doch nichts ſchaden. Unſere unvoll⸗ 
kommenen Grundlagen find doch offenfichtlich“, 

Der Aufruf ſchließt mit dem Hinweis, daß Frank⸗ 
reich diefen Krieg angeblich doch Pi gegen die 

üge und für die Wahrheit unternommen habe. 
Wie könne dann fo viel gelogen werden! — Offenbar 
hat die Parifer Zenfur wieder einmal geſchlafen, als fe 
diefen Aufruf durchließ. 


Schiffstod im Minenfeld 


Die Fahl der Opfer Englands wächſt täglich 


London, 21. November 
Der grlechiſche Kohlendampſer „Trochbearer“ iſt am 
Wochenende an der Ofiklifte Englands auf eine Mine 
gelaufen und gefunken Von der 18höpfigen 
Befaung find vier Ueberlebende in einem eugliſchen 
Haſen elngetroſſen. Ueber das Schickſal der anderen iſt 
nichts bekannt, Die vier Ueberlebenden hatten betrücht ⸗ 
liche Verletzungen davongetragen. Außerdem fank 
noch ein franzöſiſcher Dampfer. Zwel andere 
feine Schlſſe wurden beſchüdigt. ‚Somit find am Mor 
chenende an der Oſtküſte ſieben Schiſſe durch Minen ges 
Ae u zwel beſchüdigt worden. 
er Fiſchkutter „ 8 
mit 1 A een eee 
Eines der modernften Schl 
Lloyd, der Dampfer Ghee Dur b de An und 
an der engliſchen Südoſtküſte auf eine Mine 
und ſank. Der Dampfer hatte Kohlen an Bord, die 
von London nach Dubrovnik gebracht werden ſollten. 


126 Vermißte des „Simon Bolivar“ 
Poſt für Nlederländiſch⸗Indien verfunken 


Amſterdam, 21. November 

Wie dle Reederei des „Simon Bolſvar“ bekanntgab, 
werden von dem auf eine engliſche Mine gelaufenen Schiff 
noch immer 98 Ae vermißt. Dieſe 
Zahl könne ſich, wie es heißt, vielleicht noch um etwa 20 
perringern. Von der B as ng, die 127 Mann ftark 
geweſen iſt, werden noch 27 Mann vermißt. Ino⸗ 
gie 5 nr unten alfo immer noch 126, 

‚gefunkene jatte ſehr viel Poſt für Nieder 
ländiſch⸗Indien an Bord. N Reit 


Die engliſche Minenſeuche 
Wieder drei Dampfer als Opfer 


Amſterdam, 21. November 
Der Preß Aſſociation zufolge iſt der itaftentsche 
Dampfer „Oragia" am Sonntag früh, ſieben Meilen 
von der engliſchen Küfte entfernt, auf eine Mine 
1 ten und Innerhalb weniner Minuten geſun⸗ 
n. Fünf Beſatzungsmitglieder wurden durch die 


Erploſton getötet. wel Schiſſe nahmen an der 
Unglücksſtätte 20 Ueberlebende an Bord, 

Ferner wurden 22 Beſatzungsmitglieder des eng⸗ 
liſchen Dampfers „Blackhill“ am Sonntag an Land ge. 
bracht. Das Schiff war auf eine Mine gelaufen und 
untergegangen. Schließlich find einige Beſatzungsmit⸗ 
glieder des ſchwediſchen Dampfers „Borſeſſon“ in der 
Nacht zum Montag in einem Hafen der engliſchen 
Küſte angekommen, nachdem das Schiff Im Küſten⸗ 
gewäſſer auf eine Mine geſtoßen war. Acht Beſatzungs⸗ 
mitglieder 1 Dampfes waren durch die Exploſion 
getötet worden. 


Trelbminen an der Küſte 
Von belgiſchem Militär zur Exploſton gebracht 


Brllſſel, 21. November 

Der ſchwere Sturm, der in den letzten 48 Stunden 
an der belgiſchen Küſte herrſchte, hat zahlreſche eng ⸗ 
liſche Treibminen angeſchwemmt. So wur 
den am Strande von Blankenberghe zwei, in La Panne 
und in Middelkerke je eine und am Strande von Wan ⸗ 
delaar ebenfalls mehrere Minen gefunden, die von Mi⸗ 
litär zur Explofton gebracht wuren. Ein Fiſchdampſer, 
der Sonntag abend in Oſtende. einllef, ſichtefe einen 
Sprenghörper in der Einfahrt des Hafens, die darauf 
voriduſig ſeſperrt wurde. — Aehnliche Meldungen kom⸗ 
men aus Holland und Dänemark. 


Exploſion auf einem Tanker 
Eine Zeltbombe als Urſache ? 


New York, 21. November 

Fon n ereignete ſich auf dem 
panamaniſchen. 11.000 Tonnen großen Tanker „Mo⸗ 
winovel“ am Pier von Bayonne bei New Jork. Der 
Zanker wurde 0 U beſchädigt. Die Exploſion erfolate, 
während man die Tankanlagen des Schliſſes reinigte, 
Es ſind die widerſpruchsvollſten Erklärungen über die 
Urſache der Erplofion Im Umlauf, darunter ein Gerücht, 
wonach eine Zeitbombe 119 51 fein foll, Dieſes 
Gerücht fplelt auch darauf an, daß der „Nominonel“, der 
der Filiale der Standard Ol Cy. New Jerſey in Panama 
gehört, von der amerikaniſchen Neuträlitätsgeſetzgebung 
nicht betroffen werde und daher Häfen von Kriegführen⸗ 
den anlaufen dürfe, 


Eine rätſelhaſte E 


— — — — — 


Löb ſtiehlt Goldatenpafete 


Franzöſiſche Erfahrungen mit einem Juden 
Berlin, 21. November 

Die franzöſiſche ern „Information de 
Seine et Marne“ brachte am 27. Oktober einen auſſchluß⸗ 
zeichen Bericht über die Tätigkeit eines jüdſſchen, aus 
Deutſchland d Emigranten in Frankreich, aus 
dem ſich ergibt, daß Frankreich ſich durchaus dazu „gras 
tulieren“ Kann, dieſen Sproß aus dem Stamme Ifrael 
in den Schoß der Großen Nation aufgenommen zu haben. 

Der in Frage ſtehende Emigrant mit dem HN 
Namen L b wär vermutlich auf Empfehlung polttiſch 
einflußreiher und gegen Deutſchland zum Kriege hetzen⸗ 
der jüdiſcher Perſönlichkelten mit der ehrenvollen ufe 
abe betraut worden, bei der Verteilung der für die 
fab hen Soldaten an der Front beftimmten Pakete 
mitzuwirken. Herr Löb war je och der Auffaffung, daß 
die franzöfiſchen Soldaten auch ohne dieſe Pakete aus⸗ 


chen. 


dieſe 


kommen könnten und besehen daher ter al 50 
ſerdings 


Pakete zuſtehlen. Daraufhin wurde er al 
verhaftet. 


* 
Man könnte ſich denken, daß ſich die franzöſiſchen 
Feonitolbalen, über die Tatſache, daß anſtändige Palle 
nternſert, jüdiſche Emigranten dagegen in Vertrauens⸗ 
Wa geſetzt werden, ihre eigenen Gedanken ma⸗ 

bie denen einer gewiſſer Parſſer Judenelique kaum 
entſprechen dürften. 


in 


Die Londoner „News Chronicle“ teilt mit, da 
ab en⸗ 


England von jetzt ab alle Schallplatten der 
fur unterworfen werben. 


* 

Ein engliſches Militärflunzeng der Flug⸗ 
baſis Orly ſtürzte aus beträchtlicher Fut bei Paris in 
die Seine. Die Maſchine wurde durch den Aufſchlag 
auf die Wafferfläche zertrümmert: ſämtliche Inſaſſen ka⸗ 
men ums Leben. 


Selte 2 


Wir uber ell. 


Prophetiſche Worte 


Im Jahre 1028 hielt Pilfudfki in einer Perſamm⸗ 
lung der polniſchen Legionäre eine Rede, in der er 
ſehr beachtenswerke Ausführungen machte, die in 
wortgetreuer Ueberſetzung alſo lauten: „Reiche und 
Völker, welche ihren politiſchen Gedanken auf Grund 
von Lügen, auf Grund der Negierung der Wahrheit 
angeben, gehen dem Verderben entgegen. Solch ein 
Reich nähert ſich dem Unter, 191055 Das, Kampfrecht 
um die Exiſtenz iſt ein Recht des Dafeins in der Welt. 
Wer auf Lilge und FFalſchheit baut, Ift, verglichen mit 
dem, der auf Wahrheit baut, der Schwächere. Wie ein 
Heerführer, der ſich im Kampf auf falſche Nachrichten 
tübt, der ſich von lügenhaften Berichten leiten, läßt, 
en kampf verliert, ebenſo geht ein Polk, das fein 
Denken auf Lügen aufbaut, dem Verderben entgegen.“ 

Freilich überhörten die Polen in ihrem verbreche⸗ 
riſchen Leichtſinn, in ihrer dummſtolzen Ueberhebung 
dieſe weifen Worte des Mannes, dem fle doch ſo gern 
den Namen „Erzieher des Volks“ beilenten, Und wer 
ſie dennoch beachtete, deutete ſie als eine Warnung an 
die Adreſſe Deutſchlands. Denn in Polen wurde an. 
geblich nicht gelogen. Die gemeinſten Lügen, üldiſcher 
Hebblättee wurden als pure Wahrheit hingenommen 
und uns Deulſchen unter die Naſe gehalten. Und wir 
konnten ihnen nichts entgegenhalten, da kein Blatt es 
wagen durfte, dieſe Unwahrheiten aufzudecken. Man 
drängte und jaumelte blindlings in den Krieg hinein. 
„Auf Saen in Berlin“, fante man zueinander 

n Abſchiebnehmen. 
beine fe polniſche Stagtsbarache, die auf dem Bere 
ſailler Flugſand gegründet war, über den BAUEN fiel 
und einen großen Fall tat, da gingen dem belogenen 
und betrogenen Volk die Augen auf, Zu ſpät! 

Bekanntlich bedienen fich auch die Engländer Ant 
Kriege hauptſächlich der Tilne als Kampfmittel. In 
der Führung dieſer Waffe find ſie wahre Meiſter. 
Doch Lünen haben immer kurze Beine; auch dann, 
wenn ſie von langbeinigen Gentlemang gezeugt ſind. 
Die Zukunft wird es bald an den Tag bringen. J. D. 


* 


Aoreb Elifha entgleifte 


Nachdem Anthony Eden feine Frühſtücksrelſe hinter 
ber Ait 59580 hatte, haben ſich die Tommies nun 
auch von dem Juden Horeb William Eliſha, genannt Hore 
Beliſha, aus ber Sippſchaft der engliſchen, Kriegelleſe⸗ 
ranten, inſpizſeren laffen müffen. Nu, und well das 

N eht, war er zufrieden, was er mit der Ber 
Armee habe ſich in den 
in Frankreſch wunder 


etlich iſt ja 
one nicht 
u einer beſonderen Akkll⸗ 
elleicht die Tommſes au 
ind wie Horeb Ellſha und 
hl bei den oberen „Zehn, | 
0 0 Keel mie jeg 
aich In ſolchen, Redens⸗ 
fle Truppen 


ent 
er 


ce hat 
en, Horel a ha 
Frankreich Thon mit 
Gewalt Ai a na 
ird der Moilu, wie be 
Ih de rühftüchsſpelſe⸗ 
proteftieren? 1 


ſich d 

einer cl 
nien verwechſelt. 
verſehentlichen Deröffentlichun: 
harte Edens, gegen Horeb Elſſha 


Vorſtoß gegen Daladier 


Die Programmpunkte für die Kammertagung 
J. b. Genf, 21. November 


r bevorſtehende Zufammentritt der französichen 
2 59 Nee Parlamentarier von Daladier 189910 
gen haben, gibt in Paris Veranlaſſung, das Arbeitsge) 35 
der Sihungen zu umreißzen. Die Regierung möchte 110 
greiſlſcherweſſe die Aktion der Kammern auf zwei und 
beſchränten: Bewilligung des Haushaltsplanes, 1940 u 3 
Erneuerung ber Dittaturvollmachten, dle am 90. en 
ber erlöſchen. Die Parlamentarier und mit ihnen deine 
ſellos die Mehrheit der Bevölkerung ſedoch wünſchen ein! 
weitergehende fa den a der Dinge, 
einer Beſprechung de 
sell, und ae ee ene al | 
len Folgen zur Erörterung To 1 
Kelche uffanben find und das La 
gentreiben, N N 
kerung ist nicht unfehlbar“ fteitt das Woche! 
battle. j, 2 5 fett auf ein Eingreifen en 
Parlamentarſer verzichten möchte, wenn dle en e che 
als unfehlbar erwieſen hätte. „Candides ſtellt die Geb aß, 
ufommen, auf denen die Regierung schwerwiegende 15 15 
75 begangen und dadurch ein Eingreifen deranfcortuf 
bewußter Kräfte herausgeforvert ätte. Das 0 
konto Daladters ift riefig. Um nur die wid 
„Candide“ anführt, zu nennen: Vert bet 
t des Propagandaamtes, des Rundfunks, 
der Verkehrsmittel, Aae fte 
Vernichtung des Wirte . 
zureſchende. erftütungsgaß 
finanzieller Bankerott, inen 
tätigt werben f 
katastrophale Wetreld 


Spendet für das Winterhilfswerbl 
Ein Aufruf des Sonderbeauſtragten der NSG. für Lodz 


Der Sonderbeauftragte der NS. für die Stadt 
Lodz, Kreisamtsleiter Schwarz, richlet an dle Lodzer 
Deulſchen einen Aufruf, in dem es heiht: 

„Der Gaulelter hat das Krlegswinterhilſowerk im 
Warkhegau eröffnet. mit ſteht das durch dle ſlegreiche 
deutſche Armee von feindlicher Tyrannei befrelte 172 55 
tum in Dankbarkeit in einer gemeinfamen Front freis 
willigen Opſergeiſtes zuſammen mit den 80 Millionen 
ann 52 0 e ee Reiche. Se 

jan! en Führer für das gewaltige Bofreiungomwer) 
beſteht für uns Fr in ber Tat“ 5 ! 8 
Der Führer erwartet au 


den 8 von uns gerade ſetzt in 


n des Krieges, in dem es um die Ehre und 
es durch Kampf und Blut und Opfer ie 
jenen Reicheg 5 t, N [ofen Ein 19 0 und vorblldlſche 
Opferbereitſchaft. Darin dar fie o Lodzer Deutfch« 
zum von niemandem übertreffen laffen. — Wenn die 
Vergangenheit auch Schweres von jedem forderte, jetzt 
Beitt 66. N au fehlen, Jerflörtes 55 05 
„ e Wu h 

Tee lenker opfern” A ER 
eder Deutſche trage ein in die ausgelegten 
Spendenliften und bezeuge ud erneut fein talbere tes 
Bekenntnis zur großen eutſchen Schickſalsgemelnſchaft. 
Spenden nehmen fämtlide Dienſtſtellen der NS. 


entgegen: 
onberbenuftragter für die Stadt Lodz, Evangeliſche 


2 onderbeaufttagter für bi b „ 
ee ter für den Landkreis Lodz, Sien 
NSP-Drtsgruppe 1 — Limanomfkifttaße 80 
„ 7 2 — Iglerzer Straße 116 
8 — Limanowfkifttafe 84 
4 — Aopen e 45 
2 opezynft 55 e 21 


Stra 


— Apowaſtraße 47 
7 — Danziger Straße 91 
8 — Sense 4 
9 — Sienkleniez| 1700 52 
10 — Braeznaftrahe 
11 — Roklelnfka Straße 41 
12 — Velen Straße 8 
10 — Petrikauer Straße 287 
14 — Napturkomfkifttahe 71 
hi . 15 — Mochnachiftraße 11/18. 
er nehmen Spenden entgegen fümtlihe RS. 
Vienfifteten in den Krelſen Lal lan 1 59 
Zandhreis Lodz. Bank bermeifungen und Bareinzahs 
lungen folgen auf das Stonto des NEL «Conderhraul, 
tragten bei ber Bank Lodzer Induftrieller, 
Strafe 15, und ber 
‚Koschuszkortflee 48/47, 


Evangeltfche 
Deutſchen Genoſſenſchaftsbanz, 
Wer hat gelitten? » 
Regiftelerung der geſchädigten Vollogenoſſen 
Wir werden gebeten, darauf hinzuwelſen, daß all 
enoffen, die durch dle l dine 92 Welse 
igt wurden, fel es durch Mißhandlung, Ermor⸗ 
590 0 Angehörſgen, Plünderung oder erftörun; 
der Wohnung oder des Geſchäfts, erfucht werden, 
ſchnellſtens in den Räumen des ehem, Deutfchen Volls“ 
verbandes, Petrikauer Straße 157, 8, Sloch, in der Zeit 


zul 25 1 und von 8 bis 6 Uhr gur Regiſtrierung zu 


G IN IODZ 


Dienstag, den 21. November 1939 


Mebiſche Morde unter den Klängen der engliſchen Hynne 


Deutſchenmörder vor dem Sondergericht Poſen 


Am 3. September wurden in Pofen vom polniſchen 
Pöbel die Volksgenoſſen Grieger und John ermordet. 
14 Perſonen, die in dem Verdacht ſtanden, an dieſen 
Taten beteiligt geweſen zu fein, mußten ſich jetzt vor 
dem Pofener Sondergericht verantworten. 

Der 40fahrige Stefan Nomicht war einer der Haupt ⸗ 
rüdelsführer bei dleſem Treiben, Als Luftſchußkomman⸗ 
dant hatte er von der Polizei den amtlichen Auftrag er⸗ 
halten, Spione ausfindig zu machen. 

Zeuge Landgerichtskat a. D. Klabun, der ſchwer miß ⸗ 
handelt wurde, das eine erſchütternde Schilderung von 
den Ereigniffen des 8, September: In den frühen Nach 
mittagſtunden wurde plötzlich die Mitteilung heraus» 
Pac daß England und Frankreich den Krieg gegen 

utſchland erklärt hätten. Ueberall an den Straßen, 
ecken wurde die engliſche Nationalhymne gefpielt und 
ein Hoch nach dem anderen auf die „großen Freunde und 
Verbündeten Polens“ ausgebracht. Rowicki, mit dem der 
821 tsrat in einem Haus zufammen wohnte, hatte 
den Lautſprecher ans Fenfter gericht und gröhlte das 
God fave the King“ in den ol hinab, nachdem er vor⸗ 
her in einer Anſprache die Waffenbrüder gefelert hatte. 
Auch der 8 
Sprung zu dem Landgerichtergt gekommen. 
nkelheit war inzwiſchen hereingebrochen. Es 
klopfte an die Tür des Hauswarts Grleger. Draußen 
ſtand Nowlekt und verlangte, daß folort das Dach ab⸗ 
geſucht werde, well ſich oben jemand zu ſchafſen mache. 
Grieger, ging hinauf, leuchtete das Dach ab, konnte aber 
nichts finden. Ahnungslos kam er wleder herunter und 
ſah fie einer aufgeregten Menge gegenüber, die unter 
Nomickis Führung ſtand. „Das tft das deutſche Schwein“, 
tief dieſer aus, das eben auf dem Dach Lichtfignale ges 
geben hat.“ Milt Geheul wurde Grieger zum nahegele⸗ 
genen Siege ea ihn n geſchlelft. Schon fauften bie 
erſten Schläge auf ihn nieder. Zwel hinterrlihs abge⸗ 
offene ifotenfhüffe trafen ihn, führten aber nicht 
ſofort den Tod herbei. Der 1Hjährige Kazimierz Kap⸗ 
fl mfkt, neben Nomickt einer der grauſaniſten Rädels⸗ 
Klier bei dleſem ſeigen Maffaher, und der 2ijährige 
wlowſkt machten f trotzdem daran, Grleger zu ver 
ſcharren. Vorher tastete Pawlowſül die Taſchen ab. 
Grleger zuckte zuſammen und e laut auf. Pan 
lomfht ergriff eine Schaufel und fi a IR lange auf den 
Tea Deutſchen ein, bis biefer ke enszeihen 
mehr gab, 3 

Auf den Straßen klang noch immer die engliſche 
e begleitet von dem Geheul der erregten 

enge. 1 N 

„Ich denke einen langen Schlaf zu tun“, hatte John 
a gr er ſich von Aiabun veräbſchledete, Er lag 
und ſchlie, müde von ſchwerer Urbeit und wußte nichts 
von den Dingen, dle ſich draußen ereigneten. In feine 
Träume hinein hörte er plötzlich toſendes Geſchreſ. Schon 
ſtürzten feine Henker, voran Nomicht und Kapezynſnl, in 
Fi ‚immer, zerrten ihn aus dem Bett und cle ten 

m 


in Le 


Theaterzug kommt nach Lodz 
Sondervorftellung für die Wehrmacht 
u 1155 25 ehe 8 Long u Na 
0 es eſcheamte „Am Fele 
für dle Angehörigen ber Wehrmacht faffftnden. ‘ 


- .. RAbfdled von Lodz 
Letzter Betrlebsappell bei der Elſenbahndireklion 


Vor feiner Ueberfledlung nach Krakau ſprach der 
Pissen der 2 der Ostbahn, Beck, 
noch einmal im Rahmen eines Betriebsappells zu der Ge⸗ 


Die Polizei greift durch! 


verantwortungsloſes Geſchaftemachen unterbunden 


Wucherer die Waren beſchlagnahm t 


Im Lauf des geſtrigen es wurden wieder elne 
Reihe von een 19 ai Tegae, die ſich durch 
Wucher, 1 50 u eihhandel auf Koſten ihrer 
Mitmenschen bereſchern wollten. Es find dies der Jude 
Joſſet Elias Frydman und dle Polen Jakob Roganift, 
Welten ao 99 en 2 A Sie an in ne 
zeige s Übergeführt, wo fie ihrer Bei en 
gegen] de Waren wurden ef = 


Illdin ohne Judenbinde 5 

Sogenannte beſſere Juden glauben es ſich lelſten zu 
Ae ine Judenbinde die Ga zu ven, en tat 
auch die Jüdin Toni Joskowicz, die ſogar ohne Binde 
einen Laden in der Betrikauer Straße belrat. Sie wurde 
eſtgenommen und wird ſtreng beftraft werden. 


Schwarzſchlächter 
Das Schwarzſchlachten von Schweinen gehört 11 den 
Vergehen, die nicht ſcharf genug verurteilt werden können, 
tingen fie doch Menſchenleben in Gefahr. Die Täter 
9 0 d Verfolgung durch die Polizei, der ſie aus 
ht find. 
Im Lauf des geſtrigen Montaas wurden folgende 


erfonen verhaftet, da fie ſchwarzgeſchlachtetes Schweine 

i zirieben: Boleſlaw Kowalſei, 
105 HN del, Re RE Shell 
aus Tomaſchow. Das de Fleſſch 
wurde beſchlagnahmt. 


e Verhaſtete Berörechen 
Geſtern wurde unter Diebſtahls. und Mordverdacht 
Geenen 15 ellefert, desgli N 00 SE Nan ieee 
nis e. ſeſchen aus 
Sianitla Salat, ber feinen Arbeltgebern Geld Mia 
len hatte. Ferner 90 . es, zwel Ladendiebe zu fallen, 
und zwar eine Irena Pfaſinſta, die in einem SET 
einen Ballen Stöff enfne hatte, und den Stanislaw 
Ba der ſich in einer Markthalle den Diebftahl von 
Wolljaden hatte zuſchulden kommen laſſen. Ein, ler 


Tadeusz U u wurde unter dringendem Diebſtahlo⸗ 
verdacht vechaffel, 


Abhören ausländiſcher Sender 


Der Arbeiter Stanislaw Blaszezyk ſowie zwei weitere 
Perſonen, die mit ihm gemeinsam ausländische Sender 
abhörten, wurden verhaftet. Das Rundiunkaerät des 
Blaszcauk wurde beſchlaanahmt. 


ihnen vorgefundene 


trergeſelle 


15 eben erſt Grieger hatte 


Monteur John war auf einen 


en gleſchen Weg zur Mauer des Schlllergymnaſlums, wurden mangels 


eben mülſſen. John fiel 
ebenfo wie Grieger als Opfer der mordglerigen Menge, 
Er wurde am Tatort zufammen mit u verſcharkt. 
Später aber bei Nacht und Nebel wurden beide Leis 

en wleder ausgegraben und in einer Ecke des Mat ⸗ 
thäusfriedhofs zufammen mit mehreren anderen ermor« 
deten Deutſchen vergraben. Dort wurden fie auch ger 


funden. 

Das ſadiſtiſche Treiben Nomichis wurde noch beſon⸗ 
ders durch die Ausſagen der Bg. Gerda Clemens bes 
leuchtet. Auch fie würde, ebenſo wie Landgerichtsrat 
Klabun, an jenem Abend von Nomickt und [einen Kum: 

anen aus dem Bett heraus als „Spionin“ verhaftet, 
uf ihre Bitte, ſich wenigstens ein Kleid übermerfen zu 
dürfen, antwortete Nomickt: Wo du hinkommit, du 
deulſches Schwein, da brauchſt du kein Kleid mehr!“ 
Ich ſtand ſchon an derſelben Mauer, an der Grieger und 
John ihr Leben gelaffen hatten“, berichtete die Zeugin, 
„und erwartete den Tod. Nur durch einen glücklichen 
Zufall wurde id} in der letzten Minute gerettet.“ 

Dr. Hallermann, Dozent für gerichtliche Medizin an 
der Univerfität Berlin, äußerte ſich als 0 indiger 
über dle Todesurſachen und die Art der Verletzungen, 
bel den Ermordeten. Neben erheblichen Sean: und. 
Hinterkopfverlegungen, war bel Grſeger eine heftige 
0. me aufzufinden. Auch elne Verletzung 
bes Nafenflügels konnte ermittelt werden. Außerdem 
waren ein Steck- und ein Rückenſchuß gu verzeichnen. 
Die Kehle des ermordeten Fehn war mit elnem ee 
Fed durchſtohen worden, fo daß die Wirbelſäule 
in Mitleidenfhaft gezogen war. Die Schläge, die er ex⸗ 
halten hatte, 1 noch furchtbarer geweſen ſein als 
muejenigen, die bei Grleger feftgeftellt wurden, Der Ober⸗ 
kleſer war völlig zertrümmert. Allem e nach 

jatten bie Täter ihrem Opfer auch die goldene Sahne > 
rüche herausgebrochen. Das rechte Ohr war abgerif en 
Außerdem er fh bei der Leiche ein Piftoleneinfhuß 
im linken ſeltelbein. Mehrere Rilckenbrilche 4 
u dem Schluß führen, daß auf dem am Boden legen! 10 
John herum; ſetrampelt worden war. R 4 
„ wolf Männer und zwel Frauen ſitzen auf der Una. 
klagebank, darunter die Frau Nowlenle. Ihm felbft, 
war es am 9. September zuſammen mit Kazimſerg Kap, 
Senn elungen, zu entkommen, ehe die Deutſchen eins’ 
züchten, die am 11. September coſen beſeßten. Zurück 
blieben dieſenigen, die im Verdacht standen, an jenem 
Abend des g. September an der Ermordung Grlegers 
und Johns beteiligt geweſen zu fein. sit 
lomfkl, der voll geſtändig war, Grſeger mih⸗ 
handelt und mit einer ufel erſchlagen zu haben, 
wurde wegen Mordes zum Tode verurteilt, Gleben wen 
tere Ange! Tapte, darunter Schiller und Lehrlinge im: 
Alter von 17 bis 19 Jaden kamen mit ee e % 
bis zu vier Jahren davon. Sechs Angeklagle, denen 
man nicht widerlegen konnte, daß fie nur als Juſchauer 
ehens gewellt hatten, 


an dem Ort des graufigen Gef 
0 fs frelgefprochen, 


ewe! 


0 der Eſſerbahndirett. Er dankte für den 
ae e Gina en auf 1 88 
Aufgabe der Zukunft hin. Mit einem „Sleg⸗Heil“ auf 
den Führer endete der lehte Appell in Lodz. 
naue Straßennamen 
Die achthundert Lodzer Straßen werden umbenannt 


ern beendete ein Aueſchuß, der Borſchlage für dig 
en der Lodzer e e 
ſeine 5 5 ae fl be, en 100 Ausſchuß 80 

war war nl fach, es nicht weniger al 
hundert Straßen, die neu zu benennen waren. N 


7? Sprengftoff-Sund 5 
Eine Kiſte mit Munition und Handgranaten gefunden 8 


Geſtern wurde im Garten des Hauſes Kosciuszko⸗ 
Allee 10 ein ben ee gefunden und ausgegraben, 
das dort von den polniſchen Truppen angelegt worden 
war. Der Fund war nicht groß, da es ſich nur um eine 
Kiſte handelte, die mit Elerhandgranaten, Sprengtapfeln 
und Gewehrmunttion 1 war. Die Bergung erfolgte 
ohne jeden Zwilhenfall, 


2 Feuer im CDs. 
Nach 25 Minuten Rußbrand gelöſcht 


Geftern um 18,20 Uhr kam es im Deutschen Wymna⸗ 
lum zu einem Nußbrand, der jedoch keinerlei ernſtlichen 
Schaden verurſachte, da ſoſort der dritte Feuerwehrzug 
zur Stelle war und den Brand innerhalb weniger Minu⸗ 
tem löschte. Um 18,45 Uhr konnte die Feuerwehr nach 
getaner Arbeit wieder nach Ihrem Standort abrücken. 


Beerdigungen 
Heute Teen et Karl Benndorf, 70 Jahre alt, 
um 1 Uhr und Karl Kramer, 80 Jahre all, um 2,0 Uhr 
auf dem alten evangeliſchen Friedhof. 


Nachtdienſt der Apotheken 
Heute nacht haben die folgenden Apotheken Nacheblenft: 
©. Kon, Place Kogcſelnd 8; A. Cbaremza, Pomorſta DIS 12; 
W. Wagner u. Co. Petrikauer Straße 67; J. Jalgezkſewiez 
u. Ce. Börner Pag 5; Gärtner, Praciaybftrafe 80 & Gyline 
8 9 95 Srebrzynſta Straße 67: M. Cpoztein. Petrſtauer 


Straße 25: 3. Söbmanſkl. Draendialnianafttaie 75 
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ſiausmuſik in Lodz 
Wie es war und wie es ſein ſoll 


Beim erſten Hinſehen will uns ein leiſes Erſtau⸗ 
nen ankommen: Hausmuſik in Lodz? Es mag uns 
ullächſt die Gegenwart einfallen, und wir find ver⸗ 
ncht, den Kopf zu jehütteln, 

Freilich, wir müſſen dem Gedächtnis ein bißchen 
nachhelfen, wenn wir Antwort auf die Frage nach 
einer Hausmuſik in Lodz finden wollen. Beinahe 
hätten wir vergeſſen, daß in vielen deutſchen Häuſern 
Klaviere zu finden find; wir hätten fie beinahe vers 

geſſen, wei fie unbeachtet und verſtimmt an Ihrem al« 
ten Platz ſtehen und nur alle Tage einmal — vom 
Slaubtuch berührt werden. Weil fie nur noch in ver⸗ 
hältnismäßig wenigen Familien wirklich als Muſik⸗ 
jnſtrument dienen — es ſei denn, daß man das ge⸗ 
legentliche gedankenloſe Nachklimpern einer Schlager⸗ 
melodie auch noch zur Hausmuſſk rechnen will. In 
ganz wenigen Häuſern mag man wohl ein Harmo⸗ 
lum finden, auf dem heute beſtimmt niemand mehr 
ute Verſtaubt, mit verblaßten Bändern, mag eine 
Laute oder eine Gitarre in einer dunklen Ecke hän⸗ 
dier Auch an ihre Saiten rühren keine Finger. Aber 
leſe Instrumente find da, und es muß wohl einmal 
jemand Freude an ihnen gehabt haben .. 

Wenn wir uns in die kurze Lodzer Vergangen⸗ 
h eit zurückdenken, kommen wir fiherlich zu der Er⸗ 
enntnis, daß friiher einmal recht viel Muſik in un⸗ 
eren deutſchen Familien getrieben wurde. Aller, 
dings — das Klavſer hat noch das kleinſte Anrecht 
darauf, Mittel zum häuslichen Muſtzleren. genannt 
an werden. Es gab eine Zeit, da jeder Beſſergeſtellte 
ein Klavier haben mußte, da keine höhere Tochter 
recht gebildet war, wenn fie nicht Klayier ſpielen 
Lonnte. Aber feien wir ehrlich: nicht das Muſizleren, 
ſondern das „Können“ war vielfach die Hauptſache, 
nicht das Spielen im Familienkreis, ſondern das 
Aufſpielen zum Tanz beim Hausball und ein gewiſſes 
muſtkaliſches Protzenkum: die höhere Tochter mußte 
vorjpielen können im großen Bekanntenkreſſe. Das 
Gelernte wurde nachher halb vergeſſen, das Klimpern 
blieb. Übrig, die Pflege einer „Salonmuſik“, die jeden 
tieferen Gehalts entbehrte. 

Wir müſſen ſchon zeitlich welter zurſick und tiefer 
bineinfehen in das Leben der Lodzer Deulſchen, wenn 
wir auf Spuren echter Hausmuftt ſtoßen wollen. 
Schon die Ather, die es heute in Lodz nicht mehr gibt, 
diente der Hausmuſtk beſſer, wenn fie auch bier und. 
da das Klavier des kleinen Mannes war und in ge⸗ 
wiſſem Maße die unrühmliche „goſollſchaftliche“ Rolle 
6 5 Inſtruments ſplelte, die gleiche Rolle, zu der 
Nbrigens vielfach auch die edle Geige verdammt war, 
Auch die Laute, mehr noch die Gitarre, dienten der 
Haubmuſtk, und es iſt für die Beſſergeſtellten“ be» 
ſchämend, daß in den kleinen Wohnungen mehr muſi⸗ 
dein wurde als in den großen. Mau fand ſich in den 

lelnen Wohnungen eher zu gemeinſamem Singen 
und Spielen zuſammen, und daß ſo viele deutſche 
Volkslieder aus der gelt der Einwanderung noch 
in den letzten Jahren lehendig waren, iſt nicht ein 
Berdienft der Stadtmitte, ſondern der Perivherie und 
der kleinen Ortſchaften unſerer näheren Umgebung, 
vor allem natürlich ein Verdlenſt deuticher Bauern. 
Man ſang die Volkslieder oder ſpfelte fie auf der 
Handharmonika und auf der Mundharmonſka. Nach 
er Kahrhundertwende war wohl auch die fentimenz 
tale Okarina ein Inſtrument, das in unferer Stadt 
4 viel geſpielt wurde, 
} Als die Schallplatte ihren Siegeszug antrat, 
wurde wie überall ſo auch in Lodz die echte Haus⸗ 
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Roman von Paulfjain 
28. Fortjekung 
0 Er reichte ihm die Hand, in die dieſer kräftig ein« 
u 


„Dank! Ein Vivat Seiner Maſeſtät!“ 

Er fühlte eine wunderbare Leichtigkeit und Fröhlich⸗ 
feit in der Bruſt. Und als er eine Weile fpäter im Freien 
ſtand, hätte er alle Welt umarmen können. 

Aurüd nach Potsdam! ... 

Mit Begeiſterung empfingen ihn die Kameraden. Er 
fragte Schlegel nach Ilſabe und erfuhr, daß fie fort war 
— unbekannt, wohin! 

Das war der erſte Dämpfer auf ſeine Freude. Aber 
er war nicht ohne Hoffnung. 

„Ich finde fie, und wenn Seydlitz fie in einem Mauſe⸗ 
loch verſteckt hielte!“ 

Aber vorerſt 155 er nn König, Was konnte den 
bewogen haben, ihn jo urplötzlich wieder in Freiheit zu 
ſezen? Hatte er ſeine Ungerechtigleit eingeſehen? Genug, 
er mußte ſich melden. 

Der 455 empfing ihn mit den Worten: 

„Da iſt Er alſo wieder! Und ſteht trotz Feſtungs⸗ 
1875 fo propper aus wie vorher, Iſt Er zufrieden mit 
mir?“ 

Köckeritz lächelte. 

„Danke, Maſfeſtät!“ 

„Bon. Ich hab' mir's überlegt. Jemand rief mir, die 

‚Bon. Ich hab' mir's Überlegt. Jemand riet mir, 
die Sache noch einmal zu überdenken. Da bekam die 


— 
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n ole Stumde 


Muſik in jedem deutfchen haus! 


Im ganzen Reiche wird heute der Tag der Hausmuſik 
gefeiert, Der Staat und die Partei haben ihre zuſtän⸗ 
digen Stellen 10 aufgerufen, Überall im großen deut⸗ 
ſchen Vaterlande durch Veranſtaltungen für den Gedanken 
der Hausmusik zu werben. Wir wollen uns darauf beſin⸗ 
nen, daß Geſang und Spiel im Familienkreiſe eine der 
edelſten Formen der Geſelligteit darſtellt und die mannig⸗ 
ſaltigſte Unterhaltung und Erbauung zu bieten vermag. 
Am heutigen Tag wird dafür geworben, daß wir uns nicht 
nur damit 4 ſollen, zu hören, was andere uns bie⸗ 
ten, ſondern daß wir auch daran denken, ſelber zu Haufe 
zu mufizieren und zu ſingen; wer ſelber mufiziert, dem er⸗ 
ſchließen ſich auch erſt ganz die großen Schönheiten der 
Muſik, im eigenen Nachſchafſen erleben wir die tiefite 
Freude, und wer, ſelber ein Seen der Muſik, dieſe Liebe 
u ihr weitergibt an ſeine Kinder, iſt ein guter Gärtner 
im großen, bunten Garten deutſcher Kultur. 

In unferer Stadt, in der im Laufe der Jahrzehnte jo 
vieles an deutſchem Kulturgut a und verſchüttet 
wurde, tut Werbung für die Muſik, Werbung für Muſik 
in jedem deutſchen Hauſe, doppelt not. Heute, da wir uns 
frei bekennen dürfen zu allem, was deutſch iſt, da fo vieles 
abgefallen tft, was uns bedrückte, verbitterte und ſtumpf 
machte, können wir uns mit doppelter Freude der Pflege 
deutſcher Muſit hingeben. So iſt der heutige Tag der 


Heute Mujizierjtunden im Gymnaſium und im Schul und Bildungspereiu 


Hausmuſik für uns ein beſonders großer Feſttag, deſſen 
in jeder deutſchen Familie in irgendeiner guten Form. ger 
dacht werden ſollte. 

Das Knabengymnaſtum und das Mädchen ⸗ 
aymnalium des Deutihen Schulvereins feiern heute 
den Tag der Hausmuſik, indem fie eine Stunde dem Sins 
gen und dem Spielen widmen. Adolf Bautze wird zu den 
Knaben und Mädchen ſprechen, und einige unferer einhei⸗ 
miſchen Muſiker werden ihnen eigen und fie hören laſſen, 
wie Hausmufif gemacht wird. s Klavier, die Geige, 
die Blockflöte werden zu Wort kommen, es wird gelungen 
und Kammermuſik getrieben werden, 

Am heutſgen Abend um 8 Uhr findet im Saal des 
Deutſchen Schul- und Bildungsvereins, Pers 
trifauer Straße 86, anläßlich des Tages der Hausmuftt 
Arend eine Muſizierſtunde ſtatt, Zum Thema des 

bends ſpricht der Dlrektox des Muſikinſtituts der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule Breslau, Prof, Dr. Hermann Ma 1 
3. It, bei der Wehrmacht in Lodz. An dem ausſchlle lich 
der Hausmufit gewidmeten Programm der Veranftaltung 
beteiligen ſich ein Trio (Bioline, Violoncello und Klapſer) 
weiter find Klavier- und Geigenvorträge, Vlocflätenduette 
und anderes vorgeſehen. Jeder, der Sinn für Mufit hat, 
ſollte dieſe befinnliche mufifaliihe Stunde mitmachen. 

Ein Eintritt wird nicht erhoben. 
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muſik zurückgedrängt, und der Rundfunk hat ihr vols ] 
lends den Garaus gemacht. Wir muſizieren nicht 
mehr, weil uns der Rundfunk Muſik in großer Aus⸗ 
wahl bietet und weil — leider — der größere Zeil der 
Beſitzer eines Rundſunkapparats es nicht werfteht, 
mit Maß Mufik zu hören. Man findet daher Haus⸗ 
muſik nur noch in jenen Häuſern, in denen aroße 
Liebe zur Muſtk und großes Verſtändnis für ihre 
Schönheiten vorhanden ſind. 

Soll das ſo bleiben? Nein, wir wollen danach 
trachten, daß die Liebe zum Selbſtmuflzieren, zum 
Singen und Spielen im Familienkreis wiederaufer⸗ 
steht, Nicht der Fünfjährige, der weiß, wie man den 
Nundfunkapparat einſtellt, wird ein Freund der Mu⸗ 
ſik werden, ſondern der Junge und das Mädel, die 
Leder fingen und ein Fnſtrument fpielen können. Wir 
wollen uns nicht mehr darauf beſchränken, nur immer 
Muſik zit baren und womöglich wahllos in uns hinein. 
Zuſtopfen, ſondern ſelber Mufik machen. In der 
Schule, in der He, im Bm. wird am kleinen Mens 
ſchen das Erziehungswerk begonnen: wenn hier an⸗ 
geſetzt wird, ift die Gewähr vorhanden, daß der Kreis 
der Mufikfreunde, der bei uns viel zu klein iſt, 
wieder größer wird. Man halte uns nicht entgegen, 
daß das nicht ſkimmt, daß die ahl der Muſikliebenden 
und Mufiktreibenden bei uns groß ſel, daß die vielen 
Geſangverelne, die bisher in Lodz beſtanden, das Ge⸗ 
nenteil beweiſen. Wir wagen zu behaupten, daß die 
Geſangvereine ſehr wenig für die Hausmuſtk getan, 
haben, wir wagen auch die Behauptung, daß die che⸗ 
fangvereine nicht einmal das Publikum filr wirklich 
gute Konzerte geſtellt haben. Denn ſonſt hätte jedes 
gute Konzert in Lodz vor ausverkauftem Hauſe ſtatt⸗ 
finden und wiederholt werden müſſen. Die Beſucher 
der Konzerte waren jene taufend, vielleicht zwektau⸗ 
| fend Menſchen, denen man im Konzertſgal immer 
wieder begegnete und unter denen ſich jenes Häuflein 
befand, das auch zu Haufe muſtzlerte. Wenn in den 
letzten Jahren von einem Wiederaufleben der Haus⸗ 


Affäre ein anderes Ausſehen. Für die heimlichen Stell⸗ 
dicheins in Sansſouci war's Strafe genug.“ 
„Vollkommen, Maſeſtät!“ 8 
„Dann bedank Er ra nur bei der Demoiſelle Seydlitz! 
50 laubte feinen Ohren nicht zu trauen. 


denk auch, ich kann letzt hier jeden 
0 als in den Kaſematten. Et 
ich weiß das von Hohenfried⸗ 
ber; Er alles, um 
bald zu avancieren, damit Er feine Liebſte nicht zu lange 
warten läßt.“ 
Fackel lebe li. 
riedrich lächelte ſtill. 
„Da darf ich Ihm nicht antworten. Graf Sepdlitz 
hat's verboten. Aber Er wird ſie beſtimmt finden. S0 
| was macht doch einem Köckeritz keine Mühe. Und wenn 


es ſo weit ift, werd ich beim Seydlitz ein gutes Wort für 
Ihn einlegen. Das muß Ihm vorerſt genügen.“ 

„Ich danke Euer Mafeſtät.“ 

„Zuvörderſt geht aber Kriegsdienft vor Liebesdienſt, 
Herr Hauptmann!“ 


Kögeritz riß ih zuſammen. 

„Mein Blut für den König von Preußen!“ 

Und im ftilfen fügte er hinzu: „Und Ilſabe!“ 

Dann war er entlaſſen 

Er hatte keine Zeit mehr, lange Nachforſchungen nach 
Ilſabe anzuſtellen. Die Exeigniſſe überftürzten ſich. Der 
König hatte recht gehabt: Juvörderſt kam der Kriegs⸗ 
dienſt! Getreu feinem Grundſatz, daß die Altacke die 
beſte Verteidigung war, ſtand ſein Heer zum Einmarſch in 
Sachſen bereit, bevor ſein Gegner, wie er wußte, noch volls 
ſtändig gerüſtet war. Er lam ihm zuvor. 

Krieg flammte es in glühender Schrift über den Him⸗ 
mel Europas! Krieg gellten die Trompeten, wie Fanſa⸗ 
renihreie durch das Land! Krieg! Kriegl. triumphierten ? 


muſik in unferer Stadt geſprochen werden durfte, ſo 
war es vor allem die Jugend, waren es die Sing⸗ 
und Spfelſchaten in den polftiſchen Organiſationen 
und im Deutſchen Schul- und Bildungsverein und die 
Teilnehmer der Singwochen, die Lied und Spiel wle⸗ 
der in die Hzuſer trugen und von dem Anbruch der 
neuen Zeit kündeten. F R 
Und nun wollen wir fröhlich weiter ſchaffen, daß 
der Kreis dieſer Singenden und Splelenden unter 
uns immer größer werde, denn es aſot kaum etwas 
Schöneres und Heglückenderes in beſiunlichen Feler⸗ 
ſtunden als Muſik, und mit einem Lied auf den Lips 
hon ſchreſtet es ſich noch einmal fo gut in den fungen 
Morgen hineln. um 


Fugo Wolf \ 
Ein neues Buch Über ſeln Leben und fein Werk 


Dr. Nichard Lltterſched: Huge Wolf, 
mit 15 Notenbeifpielen und 20 Abbildungen, Erſchlenen 
in der Reihe „Unſterbliche Tonkunſt“ in der Akademiiſchen 
Verlagsgeſellſchaft Aihenaion, Potsdam. Geb, 0 055 

Die von Dr. habil. 5, Gerigt herausgegebene Bllcher⸗ 
reihe iſt um ein weiteres Werk Keinen worden, das ſich 
ebenſo wie die bisher erſchlenenen Bände durch gediege⸗ 
nen Inhalt und ſchöne Ausftattung auszeichnet. Auch Dr, 
Richard Litterſcheſds Buch über das Leben und das Werk 
Hugo Wolfs gehört zu jenen Lebensbeſchrelbungen großer 
Männer, die Gründlichteit und ſorgfälkige Geſtaltung des 
5 mit feffefnder, ſchwungvoller Daxſtellung glülglich 
verbinden und nichts von jenen Biographien an ſich haben, 
die mit Stoffhäufung und Trodenheit ermüden. Eine per⸗ 
ſönliche Verbundenheit mit der Geſtalt des großen ſtelri⸗ 
ſchen Liederſchöpfers und ein inniges Verhältnis zu ſeiner 
Muſik durchbluten diefes Büchlein, in dem uns das Eltern⸗ 
haus, die an Kämpfen reiche Jugend und das Io früh vers 
loſchene Leben Wolfs ebenſo lebendig geſchildert werden 
wie die künſtleriſche Entfaltung und das mufifaliihe Werk 
eines an Gegenſätzen reichen Charakters. Markgraf, 


die friderlztaniſchen Grenadiere und konnten den Tag des 
Ausmarſches kaum erwarten! - 

Vorbei der Gamaſchendienſt in den Garnifonen, 

Krieg! Kriegl. ., 

Im „Pulverhorn“ ging es in dieſen en wieder be⸗ 
ſonders Tuftig und lärmvoll zu. Grenadier Bollmann 
hatte immer noch zu tun, die Reſte der zwanzig Taler klein 
zu kriegen, und er tat es auf geotntaige Art, Denn 

außen im Felde hatte man keine Taler mehr nötig. 

„Pleſecke, was machſte bloß, wenn du feine So ten 
mehr an deiner Theke haft?“ ſchrie jemand aus ber Ko⸗ 
rona, die ſich da herumdrängte und immer wieder Lippen⸗ 
triller“ beſtellte. „Die paar Handwerker und Nachbar, 
leute, die ſich mal hierher verirren, werden dich nid: mehr 
To fett machen.“ 

Alle lachten. Piefede kraßzte ſich hinterm Ohr. 

„Na, Jungens, ic warte eben, bis ihr wiederkommt. 
Ja feh' mir im Winter an 'n Ofen und rauch meinen 
Vierradener Knaſter. Det is boch ganz gemütlich“ 

Bollmann brummt: 

„Dir sollten fe ruhig in 'ne Montur ſtecen und mit⸗ 
nehmen. Tät dir janz jut.“ 

„Bei die Menage würd' ichs aushalten“, ſagte Pier 
ſecke gelaſſen. 

„Det wär' beſtimmt 'n taktiſcher Fehler“, bexichtigle 

Nu jieb 
bei dir zurückgelaſſen.“ n 

Er knüpferte ſeinen Bruftbeutel unter der Weſte um 
ſtändiich auf und warf das letzte Geld hin. Jemand 105 
ein Lied zu ſingen an. Der und ſener brummte begeiſter! 
mit. Ein anderer verkündete ſtrahlend: 10 777 

„Ein Paar feine Stiebeln habe ich gefaßt — Kinder, 
damit kann ich bis nach Paris marſchieren.“ 

Fortſetzung folat 


124 Seiten, 
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| Schiller — wie ihn Lodz noch nie erlebte 


Breslauer Künftler brachten glanzvolle Neuinszenierung der „Kabale und Liebe“ 


Es ſtürmt und drängt in dem jungen Schiller, und 
wo die Enge feiner Verhältniſſe ihn in einer graue 
jenen Zucht hält, da hebt ſich fein Geiſt über die 
1 ranken in die Bereiche der Freiheit und der Herr⸗ 
heit, da verſtrömt ſich feine Seele in einem Gefühls, 
Überſchwang ohnegleichen. 
f Erſt nach diefem Durchgang und dieſer Entladung, 
n der er fich freinefprohen und klargeſprochen hatte, 


konnte Schiller tenfeits aller Beſchränkungen und 
aller harten und äußeren Wirklichkeſten gemeinſam 


mit Goethe eine Kulturform prägen, die in bisher 
ungeahnter Weiſe das geiſtige Leben des deutſchen 
put für Generationen beftimmte und noch bes 
Das letzte dieſer jugendlichen Dramen vor dem 
17 55 Carlos“, in dem Ste Unruhe des Herzens und 
ie 1910 1 ſeit eines ſittlichen Wollens einen erſten 
Ausgleich findet, ift „Kabale und Liebe“. Bitter und 
ungerecht ift die Geſellſchaftsordnung, die den Bürger 
und den Bauern wie einen Spielball der Willkür und 
den Launen des Landesfürſten und den Intrigen und 
Mänken der Höflinge ausliefert. Graufam aber und 
unmenſchlich wird fie, wenn hinter den unnatürlichen 
Debnungen der Menſch auffteht und fein Recht for» 
ert, wenn das Gefühl aufbricht, wenn des Menſchen 
uxeigenſtes und urſprünglichſtes Gefühl, die Liebe, 
Über die Schranken diefer Gefellſchaftsordnung hin⸗ 
wegblüht. Dann muß es notwendig zu einem Ju⸗ 
elne bel kommen, der ein tragiſcher iſt, weil er 
keine befreiende Köfung bringen kann. Denn in zwei 
fo verſchledenen Ebenen llegen Liebe und Geſellſchafts⸗ 
ordnung, daß fie einander wohl ftören und tödlich ver⸗ 
letzen, nie aber wahrhaft überwinden und beſſegen 
können: Im Sieg verraten die verbrecherſſchen 
9 der Geſellſchaft“ ſich und ihre Intrigen, die 
lebe aber kann ſich nur bewähren im äußerſten Eins 
ſatz — erft im Tode finden ſich die Liebenden, 
Freilich ſind es bei Schiller erſchreckliche Intrigen 
und Kabalen, die den unerbittlichen Lauf des Ges 
schickes auslöſen, Kabalen, graufam [iftig ausgeklit⸗ 
geit, die den Augendrieh heißen und unbedachten fYer« 
mand an der lebe Quifens zweſfeln machen und ihn 
zu schrecklichen Taten hinreißen, Noch einmal ift hier 
er zwanziglährige Schiller der „Räuber“ erkennbar, 
SE einmal bricht hier fein e ſeln Hunger 
nach Leben, das er noch nicht zu meiftern und zu Amine 
gen weiß, durch, all die Ueberſteigerung und Unfertig⸗ 
Ein die im Wandel der Zeiten naturgemäß um ſo 
greller in Erſcheinung tritt. Und wenn wir heute noch 
einen unmittelbaren au ang zu „Kabale und Liebe“ 
finden wollen, dann mitffen wir das Vermögen haben, 
uns in jene Zeit hineſnzudenken, in der der Dichter 
wie unter einem inneren Zwang aufbenehren mußte 
F die korrupte Geſellſchaftsordnung, gegen die 
tändesunterſchlede, in eine Zeit, in der der Landes⸗ 
Urſt es 10 anmaßte, feinen Untertanen als fein per⸗ 
öniches Eigentum zu behanden. Wir milffen daran 
enken, welch revolutionäre Tat es bedeutete, den 
elt der vor Leſſings „ß Sara Sampſon“ als 
hickfallofe tölpelhafte Luftfpielffaur allein feinen 
Elan auf der Bühne hatte, in den Mittelpunkt einer 
Aiclrd, Auselnanderſetzung zu ſtellen. Dann frei⸗ 
ug werden wir begreifen, daß hier nicht ein menſch⸗ 
ches Schickſal ſchlechthin und zeltlos geſtaftet werden 
konnte, daß der traniiche Augenblick hier im Zufam⸗ 
menprallen der adligen und der bürgerlichen Welt, auf 
der Grundlage der ſtrengen Abgeſchloſſenheit der 
tände vonelnander entſtehen mußte. „Wir wollen 
then, ob die Mode oder die Menſchheit auf dem 
atze bleiben wird“ — mit diefen Morten ſſt das 
en das die Sturm und Drangzeſt bewegte, ums 
riſſen: Kampf des reinen Gefühls, das ſich auswirken 
und ausleben will und muß, gegen eine in finnlos ner 
I a Formen verhaftete Zelt. Ein Thema frei⸗ 
ch, das für uns nur noch Gültigreit befttt als eine 
ſtolze 5 1 . an die Kämpfe, die nötig waren, 
um das deutſche Bolk in feine heutige art und natur⸗ 
gebundene Ordnung zu führen, als eine ſtolze Erinne⸗ 


Man muß aber die richtigen Lampen, Osram-H-Lampen, in 
den richtigen Größen verwenden. Osram-N-Lampen mit dem 
doppeltgewendelten Leuchtdraht geben bis zu 20% mehr Licht 


Werk Pabianice, Pabianice bei Lodz. 


rung auch an den ewigen deutſchen Geiſt, der auch in 
den Zeiten der Ungeordnetheit und der ſtarren For⸗ 
men feine Wachheit und Bereitſchaft bewies und ſich 
als Mahnung und Proteſt entlud. 


n 


Hinter den vergänglichen und für uns ungültig 
gewordenen Frageſtellungen aber ſteht die zeitloſe 
Tragödie der Liebe, die fi noch nicht zur letzten 
Gleichgeſtimmtheit und Einheit fand, — fichtbar gewor⸗ 
den hier in der Verſchiedenhelt der beiden Liebenden: 
Ferdinand iſt der Liebhaber der unbedingten Leiden⸗ 
ſchaft, der keine Hinderniſſe, aber damit zugleich keine 
Mißverſtändniſſe gelten läßt, Luſſe iſt die demütig 
Liebende, die in ihrer reliniöfen Ergebenheit ſelbſt 
zum Verzicht bereit iſt. 

Eine Spielleſtuna, die heute Schillers Jugend⸗ 
drama auf die Bühne bringt, wird bemüht fein, diefe 
Werte eines an Feine Zeit und keine Ordnung gebun⸗ 
denen Gefühls herauszuſtellen und fo das dichteriſche 
Wort freizulegen. Daß dies gerade im Verhältnis 
Luſſe — Ferdinand keine leichte und reſtlos zu Löfende 
Aufgabe iſt, liegt klar auf der Hand: die Tragödie der 
unausgereiften und verkennenden Liebe, die dem 
Schein und der Unwirklichkeit erliegt, kann ja nur 
ausgelöſt werden im Widerſpiel mit der teufliſchen 
Intrige des Fürſtenhofes. So ſſt es gerade die Ge⸗ 
ftalt ferdinands, die man am wenſaſten aus ihrer 
Zeilbebingtheit löſen und ihr eine uns gemäße Ge⸗ 
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fühlstönung übertragen kann. Und in dieſem Sinne 
verwaltete Wilfried Herz ſeine Rolle: leiden⸗ 
ſchaftlich, impulfiv, eine echte Geſtalt des Stürmers 
und Drängers, Schiller, ohne freilich eee 
können, daß vieles, was für den jungen Schiller Ges 
fühlsſtärke und ⸗geladenheit, innere Fülle und Kraft 
bedeutet, uns heute als Sprunghaftigkeit, als Haſt 
und Unausgereiftheit erſcheint. Viel mehr ſchon 
ſpricht uns die Gefühlsverhaltenheit Luiſens an, der 
Elfe Bernhardt alle zarken und inneren Thne 
der Frömmigkeſt der mädchenhaften Liebe zu Ferdi⸗ 
nand, der Liebe zum Vater gab. 

Die Spielleſtung Kurt Hoffmanns, der 
ſelbſt die Rolle des Stadtmuſikus in hoher Art vere 
waltete und in ihr das Bürgertum der Zeit Wirklich⸗ 
keit werden ieh, dämpfte klug und erfolgreich den 
Eindruck blutiger Schauerlichkeit, indem er ber intri⸗ 
ganten Höflingspartei in Wort und Haltung Zurück⸗ 
haltung auferlegte und all dem ſkruppellos Intrigan⸗ 
ten feine Schärfe nahm. So war der hervorragende 
Präfident Franz Michael Allands — eine Jane 
ninnserfheinung, die wir uns einmal in einer gro⸗ 
ßen Haffiihen Rolle wünſchten — dank feiner Perfüns 
lichkeit faft Icon ein Vertreter der Ordnung und 
Würde, gegen den der überſchwengliche Ferdinand 
abe beſtehen konnte. Im Sinne ſicher der Spiel⸗ 
leitung ſehr zurückhaltend der Sekretär Wurm Ste» 
fan Dahlen. Eine feriöfe Milford Hildburg 
Freeſe. Glänzend Brund Helprecht als Hof⸗ 
marſchall von Kalb. 

Das feſtlich neftimmte Publikum, das an beiben 
Tagen den Theaterfanl wieder bis zum letzten Platz 
füllte, dankte den Bretzlauern, die Ihre Neuinſzenle⸗ 
rung in Lodz ſtarten ließen, mit herzlichem Belfall, 

Heinz Schult 


Wie Dichter fchaffen 


Von Hermann UAlbrich⸗Hannibal 


Goethe war von einer fo ſtarken Schaffenskraft er 
füllt, daß Schiller über die Entſtehung von „Hermann und 
Dorothea“ ſchrieb: „Ich hab' es entſtehen ſehen und mich 
pt ebenfofehr Über die Art der Entſtehung als über das 

erk verwundert. Während wir andern mühselig ſam⸗ 
meln und prüfen müffen, um etwas Leidliches langſam 
hervorzubringen, darf er nur leis an dem Baume jhlit« 
teln, um ſich die ſchönſten Früchte reif und ſchwer zufallen 
u laſſen.“ Es war fein Schaffensgrundſatz. „nichts zu 
teen und alle unproduktiven Tage und Stunden lie⸗ 
ber zu vertändeln und zu verſchlafen, als in ſolchen Ta 
gen etwas machen zu wollen, woran man ſpäter⸗ keine 
Freude hat“. Deshalb kam es vor. daß er ein Werk in 
drei Tagen ſchuf, wie die „Geſchwiſter“ oder in acht Tagen, 
wie den „Clavigo“, oder daß er an einem Werke wie am 
„Kauft“ ſaſt fein ganzes Leben lang arbeitete. Er dik⸗ 
lierte die meiſten ſeiner Werle und änderte Jelten etwas 
in der Niederſchriſt. Die Ruhe. der Schlaf, die Bewegung 
und der Mein hatten nach ſeiner Meinung. produktiv⸗ 
machende Kräfte, ebenſo das Waſſer und die Atmosphäre, 
die nach ſeiner Ueberzeugung Lord Byron zu einem der 
produktivſten Menſchen gemacht haben. 


Schiller ſorderte von feinem Talent, daß es ihm 
zu jeder Stunde gehorchen und zu Webote ftehen ſollte. 
„Ich habe das Talent und muß mir jelber helfen können, 
hate er, als ihm der Großherzog von Weimar ein Gehalt 
ausjehen wollte, Allerdings mußte er zur Erhaltung Tele 
ner Familie in feinen letzten Jahren jährlich zwei Stüde 
schreiben, und um dieſes zu vollbringen, trieb er fih — 
wie Goethe berichtet — auch an ſolchen Tagen und Wochen 
zu arbeiten, in denen er nicht wohl war, 

Von George Sand wird berichtet, daß fie nachts 
um 1 Uhr einen Roman beendete und in den übrigen drei 
Stunden ihrer Nachtarbeitszeit ſofort den Anfang eines 
neuen Romans in Angriff nahm. Auch Balzac galt als 
vom Arbeltseifer beſeſſen, ebenſo Alexander Dumas, 
der in zwanzig Jahren vierhundert Romane und fünf⸗ 
unddreißig Dramen ſchrieb. „Um arbeiten zu können“, 
erzählt ſein Biograph, „braucht er nichts als blaues Par 
pier für die Romane, roles für die Zeitangsaufſäte, 
gelbes für Dramen und verſchledenartige Federn. Er ars 


als Lampen mit Einfachwendel. 


Verlangen die bei Ihrem Wiederverkäufer immer die lichtreichen 


‚Auskunft über Bezugsquellen erteilt Osram: 
Grobelnastr. 4, Niederlassung Posen, Posen, Berliner Str. 6, Niederlassung Lodz, Lodz, Petrikauer Str. 821, 


beltet in Hemdsärmeln und Pantoffeln an einem großen, 
weißen Tiih. Zwel Stühle ftehen noch im Zimmer und 
ein eifernes Feldbell, denn Dramen kann er nur im Lies 
gen ſchreiben, well ihn dieſe Art von Arbelt etwas flebrig 
made.“ 

Wieland ſagte von fih: „Sollte das eine oder das 
andere meiner Werke in Abſſcht der Sprache und des 
Stiles Klaſſizltät haben, nun, fo N mir als ein 
kleines Verdienſt angerechnet werden, daß ich nie müde 
wurde, meine geworfenen Bären zu lecken und fie dem 
guten Geſchmack fo annehmlich zu machen, als es mir Irs 
gend möglich war.“ Auch Vletor Hugo, der ſchnell 
dichtete, machte viele Verbefferungen. Er hatte fi) eigens 
grobfetziges, großes Papler anfertigen laſſen, und das 
Ausſehen feiner Manuffripte zeigt noch heute den unge⸗ 
heuren Fleiß, den er auf feine Arbeiten, verwendet hat. 
Außerdem halte er die Gewohnheit, alle Einfälle fofort zu 
notieren, und zwar auf Blätter, die ihm in die Hand Mir 
men. Sogar des Nachts ſchrieb er auf, was ihm einfiel, 
und morgens hob er rings um fein Bett die verſtreuten 
Blätter auf, die er in einer Manuftriptlifte aufbewahrte. 

Charles Dickens ſammelte, ehe er einen 
anfing, jahrelang Materſal dazu. Wenn er eine jeltiame 
Perfönlichkeit traf, notierte er ſich ihre Eigentülmlichteiten, 
ſchrieb ſich außergewöhnliche Namen und Straßenſzenen 
auf und notierte Geſpräche. Auch Flaubert beſuchts 
die Gegenden, in die er feine Romanhandlungen, verlegen 
wollte und wanderte dort fo lange umher. bis er eine 
Stelle gefunden hatte, die ihm Eindruck machte. Jean 
Paul ſammelte Kiſten vol Ausſpriſche um ſeine Sprache 
mög'ichſt blumenxreich zu geltalten, Ein, En 
Einführungsveriahren hatte Brachvogel. Er geichnele ich 
ſopographiſche Karten und Anſſchten ber Gegend, in der 
fein Roman fpiefen ſollte und führte auch die Wohn⸗ 
räume, die er im Roman erſtehen ließ, in Waſſerſarben 
aus, um ſich damit die Wände ſeines Arbeitszimmers zu 
tapezieren. Außerdem zeichnete er ſich ſeine Hauptperför 
nen bunt auf, ſchnitt ſie aus und ftellte ſie auf ſeinen 


Schrelbiiſch. 

8 aa! Peter Roſegger erzählt Emil Ertl: „Er 
brauchte ſich nur an den Schreibtiſch zu ſetzen und einen 
Bauer mit dem Pfeiflein im Mund durch den Wald trot⸗ 
ten zu laſſen, ſo war ſchon der Anfang gegeben, der fi 
von ſelbſt welterſpann. Anfehlbar wurde eine Geſchichte 
daraus, in der Volksgeſtalten von Fleſſch und Blut Leben 
gewannen.“ 


N 


Roman 


N 
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Betlage. 
—— 


Verordnung 
vom 16. November 1989 


81 

(4) Die Ausfuhr von Textilien aller Art aus dem 
Regierungsbezirk Kaliſch ohne meine oder die Geneh⸗ 
migung meiner Außenſtelle in Lodz iſt verboten. 

( dem Verbok unterliegen nicht Textilwaren (Rohr 
toffe, Halbfabrikate, Fertigwaren), die auf Veranlaſſung 
es Oberbefehlshabers al — Beauftragter für die Roh⸗ 
ftofferfaffung — ausgeführt werden. 


82 
Bun herenhlunden egen dieſe Verordnung werden 
mit Geldftrafen in unbeſchränkter Höhe oder Gefängnis, 
allein oder in Verbindung mitelnanter, in ſchweren Fäl⸗ 
len mit dem Tode beſtraft. 
Der Reglerungopräſident zu Kaliſch 
Webelhoer 


Derordnung 
vom 17. November 1939 
81 
) Die Ausfuhr von Waren aller Art aus dem Ner 
Alerungsbezick Kaliſch ohne meine oder die Genehmigung 
meiner Außenſtelle in Lodz iſt verboten. 
(2) Dem Verbot unterliegen nicht Waren, die auf 
Beranlaffung des Oberbefehlshabers Oft — Beauftragter 
für die Nobflofferfaffung — ausgeführt werden. 


8 2 
F gegen dieſe Verordnung werden 
mit Geldſtrafen in unbeſchrünkter Höhe oder Gefängnis, 
allein oder in Verbindung miteinander, in ſchweren Fäl⸗ 
len mit dem Tode beftraft, 
Der Regierungspräfident zu Kaliſch 
gez. Uebelhoer 
Bekanntmachung 
Wiederaufnahme des öffentlichen Gllterverkehrs 
Ab 27. November 1030 wird der öfſentliche Güter- 
verkehr im Bereich des Generalgouverneurg fir die bes 
febten polnifhen Gebiete in beſchränztem Umfange auſ 
genommen. Die Auflieſerung von Sendungen iſt an 
eine Genehmigung gebunden, ausgenommen bei Lebens. 
mitteln, bei Prennftoffen (Kohlen, Brennholz) und bei 


N für die die Eifenbahnverkehrsämter Ver. 
ſadepläne aufgeftellt haben. Bei Beförderung zwiſchen 


„Lodzer Zeitung — Dienstag, den 21. November 1939 


Amtliche Beauntmachungen 


Bahnhöfen des beſetzten Gebiets erteilt das für ben 
Derfandbahnhof zuftändige Eifenbahnverkehrsamt 
Genehmigung, ſonſt die Eifenbahndirektion 
e). Die Anträge find Ichriftli 
lage des vom Abſender ausgefertigten Fra 


wicklüngsſte 
zureſchen. 


Näheres ergibt ſich aus 
terabfertinungen. Dieſe, 


jörderung. 


Generaldirentlon der Oſtbahn in Krahau 


Eifenbahndirektion 


Bekanntmadhung 

Der Aufforderung zur Ab 
für die Schließfächer beim Po 
Schließfachinhaber nachgekommen. 
Es ergeht hiermit eine nochmal 


find bisher nicht alle 


Solid befindlichen Schlüffel 
vor de 
ſehen. 


Die Abgabe hat zu erfolgen am Montag, 
und Dienstag, den 21. November, von 8 bis 1: 


Bolten am Hoſeingangstor. 


Wer der zweiten Aufforderung nicht nachkommt, hat 


mit Anzeige zu rechnen. 


Achtung, Fernſprechteilnehmerl 


Ab 1. Dezember d. J. werden 
gebühren nach den innerdeutſchen Sägen in Rechnung, 
geftellt werden. Die bisherige Berechnung der 

efpräche nach verſchledenen Tarifen 
ede Anlage wird vielmehr vom genannten Zeitpunkt 
ab eine Grundgebühr ſe nach dem Umfang der Anlage 
und eine Geſprächgebuhr erhoben werden. Die Grund. 


91 0 für einen einfachen 


:0d4 monatlich 5 Rot. 50 M 
allgemein für jedes Geſpräs 


den, da die Unterlagen für 


Grundgebühren filr e 
no. 
für die Hauptanſchliiſſe in 


und Zuſatzelnrſchtungen 
nur die Grundgebühren 


Rechnung geſtellt werden. 
mit Nebenſtellenanlagen und Jufatzeinrichtungen biete 
nach zu wenig in Rechnung neftellten Gebühren wer⸗ 
den ſpäter nach Feſtſtellung nacherhoben. 


die Eiſenbahnverkehrsämter 
und das Verkehrsbüro der Eſſenbahndirektion Lodz (Ab⸗ 
wicklungeftelle) erteilen auf Wunſ⸗ 
en der Form des Antrags auf Genehmigung der Bes 


r Ablieferung mit einem Nummeerſchild zu ver⸗ 


die 
Lodz (Ab. 
unter Vor⸗ 
tbriefs eins 


dem Aushang bei den Gr 


Auskunft, auch we⸗ 


Lodz (Abwicklungoſtelle) 


‚abe der Schließfachſchlüſſel 
Nom in der Przeſazdſtraße 

ine Aufforderung, alle im 
relllos abzuliefern und fie 


den 20., 
Uhr beim 


die Fernſprech⸗ 


Orts 
fällt weg, Für 


Hauptanſchluß beträgt (ür 
f. und die Geſprächgebühr 
10 Npf. Vorläufig wer⸗ 

die San: Feſtſetung der 

mit Nebenſtellanlagen 
nicht vorhanden find, 


Die für Hauptanſchliiſſe 


Kleine Anzeigen 


©jfene Stellen 


Perfebte 


Stenotypiftin 


von deutſcher Großbank für Lodz geſucht. 
Wewerbungsſchreiben nebſt Lebenslauf und Zeug · 
nisabſchriſten erbeten unter „218“ an die Geſch. 
der L. 3. 


Tüchtige Kraft 


für das Kalkulatlonsbüro einer Vaumwolltextil⸗] 


firma geſucht. Anforderungen: techniſche Aus⸗ 
bildung, gute Praxis, gegen 30 Jahre alt. An 
gebote find zu richten an die L. Zig. unter „168“. 

Er 


Geſucht wird ein junger, tüchtiger 


Suseniene-@lettritee 
(Event. Techniker), 
Angebote nur von Volksdeutſchen mit 
Lebenslauf und Soeugnisabſchriften unter 
„19%“ an die Lodzer Seitung erbeten. 


Pharmazeutifce 5 


Vertreter Klbelfabll 


ſucht gut eingeführten 


Velllelel 


Angebote unter „218“ an die 
L. Stg. 
2 
tete Verkäuferin ab for 
170 lc Anmeldungen 
Cafe Carlo“, Petrilauer Ste 
Ne. 87. 44457 


fü 4 lei 
pharm. Fabrit geſucht. für 


D. und 0 e 
Hale Lodz und Warthe⸗ 
DfrOberfhlefien u. Delfe- 


Angebote mit ausfübrl. Anga ⸗ 
den über bisherige Tätigleit, 
evtl. mit Bild an „Apogepha“, 
Dresden — A. 19. 


PP 

Für den dortigen Bezirk 
ſucht Führende Stelnnuß Knopf 
Fabrit einen branchekundigen, 
rührigen 


Welllelel 


der bereits Beziehungen dur 
Kundſchaft unterhält. Angebote 
mit Angabe der bisherigen Ta⸗ 
tigtelt. Neſerenzen, Lichtolld 
unter „219“ an die L. 3. 


ID ILL IR 

Näherinnen und Zuſchnelderin 
geſuͤcht. Oskar Dietel, Stenkle⸗ 
wießſtr. 78. 14413 


Ein fmbered Hausmädchen 
Achucht. Sofort oder vom 1. 12. 
Näheres in der L. Sig. 14453 


— ——— 

Heimarbeiter für Trikotwäſche 
(nähen) geſucht, Oskar Diepet, 
Sienfiewiczftr. 78. 14412 


Geſucht werden N 
zwei Bürodiener 


und ein Caufburſche 


Derwerber müſſen Voltsdeutſche 
ſein und die deutſche und 5 5 
niſche Sprache beherrſchen. An 
gebote mit Lebenslauf u, Zeug. 
nisabſchelften unter „191“ an bie 
Lodzer Ztg. „4384 


Stellengefuche 


Erfahrener, erſtklaſſiger Für 
bereilelter, Volksdeucſcher, in 
ſämtiſchen Zweigen der Far. 
bereikunſt von Tler. und Pflan. 
den⸗Faſern wle, 
rei, Mlerzeriſatten und Kalku 
lation gut bewandert, 18 ſich 
zu verandern. Geft. Angspote 
unter „210“ an die L. 3. 14446 


F 

Junger Mann ſucht Stel 
lung als Portier oder Fabrik · 
tiſchler, verſtaht Beton., Klemp 
ner, etwas Schloſſerarbeſt. An⸗ 
gebote unter „216° an die L. 
Stg. 14459 


in der Vleiche⸗] im 


Die Leitungen der deulſchen Schulen 
ſowie der Lodzer Jnduftrie- u. Han- 
delsbefriebe werden gebeten, die 
fiitlerjungen 
für donnerstag, d. 20. d. M. 
beurlauben 


zu wollen. 


Induſtrie⸗ u. Handelskammer 
Lodz 


Alle Papierhandlungen, 
Drucereien, Buchbindereien, Fabriken für Hefte 
u. Schnellhefter dechen ihren Papierbedarf in der 
Handelsgeſellſchaft 
Artur Fulde u. Sohn 


Danziger Strasse 72 


Serkauf nur 
ballenweſſe. 


Volksdeutſche, deut. 
04 otabemiſche Ausbildung, 
ſucht Anſtellung in größerem 
Anterneßmen. Sprachkenntniſſe: 

Polniſch, Ruſſiſch, 
5 fh, Ich, Fus. 
liſch, end Stalleniſch, Ma- 
ſchineſchreſben. Beſte deutſche 
Referenzen. Gefl. Angebote 
unter 214“ an die L. SO, uns 


Bekannter Miolin-Virtuoſe 
(Solft- Kon eifter), 
vent zweler Stonf 
dung, . 


feremgen, suche Stellung. 
Venen Peg 50, bei 
manın 14441 


Suche en als 7 
tiſchler und Stellinacher. Adolf 
„ Bohateronoftr, 76. 14442 


Oeng⸗Oleſelmotor für Rohöl, 
fe i e zu Lau- 
en geſucht. ten unter 
ron ge die . Ita. 1450 


Herrenpelz, Biſamrücken oder 
Abnlich, ſowie Pelztragen für 
Damenmankel (Weißfuchl, Blau. 
fuchd, Perfioner, Slunt ud, 
neu oder gebraucht zu kaufen 


ach 'ote unter „211. 
Aa dee e. tg. 14448 


Veränderungshalber verka 
ge OT 
foner Straße 0, Ji 

ano zu kau. 


Flügel oder 
mit 


Si wu EN 8 
reis» u. Fal unter 
„208“ an die L. Ztg. 14440 


Kleines Perſonenauto in gu 
zu kaufen geſucht. 
Ü be der 


Marke und des ſes unter 
„207“ an die L. Zig. 14458 


Schlafzimmer, Speiſezimmer, 
Piano, Tafelfervice, reib · 
maſchine und anderes mehr zu 
verlaufen. Alles in gutem Site 
ſtande. Veſichtigung von 15 
bis 18 Abr. Narutowiezſtr. 96, 
Wobn. & 14405 


— — — 
Enge | pn 


000 nest. 
Harmonikas | 
allein 1938 an | 
privare geltafart‘ | 


Honditerei-bal6 „Caro“ 


Inh. Alfred Werner 


Petrikauer Strasse 87 


Täglich Künftler-Ronzert 
Das deulſche Lobal am Platze 
BT 


Strick- und 
Häkelwollen 


in allen Qualitäten und 
Farben wieder erhältlich bei 


G. WISTEHUBE| 


Petrikauer Straße Nr. 1713 


eite Sachen.] Sparbuch Nr, ene den. | 


vers 


an die] Dank Lodzer en 1500 


14456 | foren. 


Kegiirierlaf 


neu oder gebraucht, zu kaufen 
geſucht. Ausführliche Angebote 


. unter „220“ an die L. Sch. 


neee 
— —— 


Haufe einen „Eh 


baphon⸗ Koffer mit ſümtl, Hokument 
uses der fate, l N 
frangd- 
unter 


ten der Gheleute Alfons td 
Leotadla Pawlak, Slerada, 

9. WrCtafe I, 0 6, de, 
benden Kiemen. Abra 
gegen Belohnung. 426 
— 


in, engliſchen oder 
n. e. te 
„Dr. 206“ an die E. Stg. 14437 


— 270 
2 mbbl. Zimmer mit Beau 

lichtelten ai he 

„ 9. Zu n 

1472 


von 35 Abr. 


4. immerwohnung mit Küche, 
Mädchen Badezimmer, 
Kalt- und Warmwaſſer, Zen ⸗ 


tralpeisung, ſofort zu vermit- 
ten. Weeds abe 28. 4481 


| 


med 


den Na · 

2 ae Sao: 
e 10, ausgeſtel 1 e 
Fabrit ©: . Veel 5 


Perſonalauswels auf den 
Namen Teophil Kralltowſti, 
Mlpnarſtaſtr. 43, . 


Lehrerin ertellt 


ruſſiſcher Ernte 


Kuſſſſcz 
Anterriche in Bra 


Anmeldungen unter „21. 
die L. 34h. 5 
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Lodzer Zeitung — Dienstag, den 21. November 1939 


Aus aller Welt 


Die Feldapotheke des Alten Fritz 


Der Blitzkrieg gegen Polen hat gezeigt, daß heldiſcher 
Einsatz, Führung und Organiſallon bel der deutschen 
h Wehrmacht auf gleich hoher, für alle Welt vorbildlicher 
Stufe fanden. Das galt natürlich auch für das Heeres⸗ 

Sanitätswefen, das 19 — eigentlich in Deutſchland etwas 

ganz Selbſtverſtändliches — die jüngſten Ertungenſchaf⸗ 

en der Wiſſenſchaft zunutze macht. Wo Soldaten in den 

Krieg zogen, war das Sanitütsweien immer ein wichtiger 

Teil des Ganzen, allerdings wurden in den Feldzügen 

früherer Jahrhunderte oft Heilverfahren angewendet, die 

uns heute jeltiam dünken. Dennoch haftet allen dieſen 
alten Heilmitteln eln Zauber beſonderer Art 
an. Er wird noch ſtärker, wenn dleſe alten 

Drogen und Ehemitaljen mit dem Namen eines 

elden der Geſchichte verknüpft find, jo wie das bei der 

8 e . nn Decken der Fall ift, die ſich 
r resdener Staatl: 2 

Wieden Ben tlihen Kunſtgewerbe⸗ 
e ſtellt ſich dem Auge als etwa 90 cm breites, 40 
em hohes und 25 em tiefes Schmuckſchränkchen aus duntel⸗ 
braun gebeiztem Birnbaumholz vor, das überaus reich 

ö mit kunſtvoll getriebenen Meſſingbeſchlägen verziert iſt 
* 1110 der Sockel dieſer Feldapolheke, eine nicht minder ſchön 
8 u mihte, ein weni J breitere Truhe, trägt den gleichen 
| mut von Beſchlägen. Dieſe Feldapothete Friedrichs 

wurde in der Schlacht bei Hochtirch am 14. Oftober 1788 

erbeutet, blieb Über hundert Jahre lang verſchollen, bis 

Ne plötzlich im Jahre 1877 in der damaligen Dresdener 

Hen e aus Privatbeſitz wieder auf 

Im Laufe der Über 100 Jahre ift nun aus den Schü. 

ben ER verſchwunden. Dennoch befindet ſich 7 

eine hl von Flaſchen, Beuteln, Drogen und 

15 den in den kunſtvoll gefügten kleinen Fächern, dle 

tigens ein Muſterbeiſpiel für geſchickteſte Naumauss 
BUCHEN bieten, In einem Schub ade man beijpiels« 
55 le Hechtkleſer, alſo die Kinnbaden unſeres Flußräu⸗ 
ers, dle man in aneh Zelten in pulverſſierter Form 
einnahm oder auf Wunden ſtreute. Das 

t Korallen und 


Haff 


5 


licher Volksheſlmittel wie Ambra, 
Hlrſchhorn, präparlertes Elfen» 


5 

mat, Salpeter, 
Brechweinſteln. Insgeſamnt konnten in der Fel 

„ dapot 

Se Man N ſechs en geniſhte 

ng ud fee en rogen oder Chemifnlien ers 


| 

| 

0 15 

Die ältefte Ariegerfahne Deutſchlands 
1 in der Obhut der NS.⸗Kriegerkameradſchaft in 


. „Die 
Lollar bel Flehen in § ü 
k effen befindliche älteſte Krieger 
2 hne Deutſchlands wird jetzt in die Ehren halle 15 
 Anffhäufer- Denkmals übergeführt werden. Die 
Jahn ſtammt aus der Zeit der Koletiihen Kriege von 
bis 1763, als ſich plelſach Bürgerwehren zur Bes 
len pfung der damals auftretenden Räuberbanden bilder 
. Eine folhe Tea Ede entitand auch in Lollar, der 
I dem damaligen heſſiſchen Fürſten dieſe Fahne vers 
1455 wurde. Die Fahne trägt dle Jahreszahl 1742. 
15 ein Jahrhundert lang war fie verſchollen, dann 
Fin man ſie auf dem Speſcher des Bürgermeiſtets von 
au r wleder. Seit 1840 wird die Fahne von der älteſten 
1er gerfameradihaft Heſſens, der im Jahre 1844 ale be 
8 r bn gegründeten Krlegerkameradſchaft Lollar, 
r Nunmehr wird die faſt 200 Jahre alte 
f fie die ältefte Kriegerfahne Deutschlands, in der 
El uſer⸗Ehrenhalle einen Ehrenplatz Inmitten anderer 


ſcher Fahnen erhalten. 
* 


das „Blaue Band des Ozeans“ 


Kommodore Leopold Ziegenbein, einer der ber 
Shut Schiffsführer und Erſter Kapftän des Lloyd, 
1 ben n danpfers „Bremen“, beging am 16. November ſel⸗ 
5 nad Geburtstag. Mit 16 1155 ging er als Schiffs⸗ 
ME auf der Bremer Bark Fürſt Bismarck“ eritmalia in 


See. Seine praktiſche Ausbildun 
auf anderen bremiſchen Seglern r 
erfannte aber der Lloyd die vorzüglichen ſeemännſſchen 
Fähigkeiten Ziegenbeins. 1924 wurde er Kapitän und 
abwechſelnd mit dem Kommando verſchiedener großer 
. unter anderem dem Schnelldampfer „Co: 
lumbus“, betraut. Als das Spihenfhiff der deutſchen 

ndelsflotte, der Rieſenſchnelldampfer „Bremen“, im 
hre 1029 in den Dienft geſtellt wurde, konnte der Nords 
deutſche Lloyd nichts Beſſeres tun, als dieſem tüchtigen 
Kapitän die Führung feines repräſentakivſten Schiffes zu 
übergeben. Jlegenbein war es, der mit dieſem ſchnellen 
Luxusdampfer auf einer der erſten Reſſen das „Blaue 
Band des Ozeans“ nach langer Pause für Deutſchland 
8 Auf Grund feiner großen Berdienfte ers 
nannte der Lloyd im SR 1992 Kapitän Ziegenbein zum 
Kommodore der Llond⸗Flotte. Er trat 1996 in den Rühe⸗ 
ftand, Es dürfte für ihn die ſchönſte Geburtstagsfreude 


ſetzte er dann ſpäter 
ort, Schon frllhzeitig 
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fein, zu willen, daß feine Bremen“, deren Kommodore 
er war, dem Zugriff der Engländer ſich entziehen konnte 
und wohlbehalten in einem ſicheren Hafen liegt. 

5 


Fokßer baut neuen Tup 


Wie das holländſſche Nachrichtenbüro ARP. erfahren 
t, ſtehen Verhandlungen zwiſchen der niederländischen 
lahrigeſellſchaft KOM. und der niederländiſchen Flug ⸗ 
zeugfabrik Fokler bezüglich des Baus neuer Verkehrs lug · 
zeuge kurz vor dem uß. Nach dieſem Webereintonts 
men ſoll die Folterfabr die KOM, vier Ganzmetall⸗ 
flugzeuge bauen. Bei diefen Verkehrsmaſchinen handelt 
es ſich um zweimotorige Flugzeuge, die nach einem neuen 
und eigenen Entwurf von Fokker mit der Bezeſchnung 
24 gebaut werden sollen. Mit dem Bau dieſes Einheſts⸗ 
pps Jo gleich nach dem endgültigen Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen begonnen werden. Dieſes neue holländiſche 
Verkehrsflugzeug bietet für 24 Fahrgäſte Platz. 
An der Aufbringung der Koſten wird ſich die niederlän⸗ 
ich Regierung zur Behebung der Arbeitslosigkeit betel⸗ 
igen. 


WIRTSCHAFT unnVERREHR 


Raumordnung im Osten 
Großzügige wirtschaftspolitische Forschungen 


Die Arbeiten der Reichsarbeitsgemeinschaft für 
Raumforschung sind auf kriegswichtige und durch die 
neue politische Lage gebotene Aufgaben umgestellt 
worden. Als vordringliches Hauptthema 
ist ihr vom Leiter der Reichsstelle für Raumordnung 
„Der Osten“ gestellt worden. Die für ein Ostprogramm 
grundlegenden Forschungen werden Bestandsaufnah- 
men, bevölkerungspolitische, sledlungspolitische, ver- 
kehrspolitische, ernährungs- und rohstoffwirtschaft- 
liche, industriepolitische, wasserwirtschaftliche und 
energiewirtschaftliche Untersuchungen umfassen. Um 
möglichst schnell zu greifbaren Ergebnissen zu gelan- 
gen, hat die Reichsstelle für Raumordnung in ihren 
Richtlinien für das vordringliche Kriegsforschungspro- 
gramm der Relchsarbeltsgemelnschaft die Problemgrup- 
pen namhaft gemacht, die in erster Linie zu bearbei- 
ten sind. Hierzu gehören die Herstellung eines Pla- 
nungsatlasses für den deutschen Ostraum, Untersu- 
chungen über die Möglichkeiten der Stärkung und Be- 
festigung des 8 Vase und der Bildung 
neuen deutschen en deutschen Ostraum, 
Untersuchungen u je Aufnahmefähigkeit der 
Räume an deutscher Bevölkerung, der Aussiedlungs- 
möglichkeiten aus übersetzten Gebieten des Reiches 
usw. Es soll weiter untersucht werden, wie die bisher 
politisch und wirtschaftlich getrennten Industriegebiete 
im Gesamtraum Oberschlesien zu einem einheitlichen 
Wirtschafts- und Lebensorganismus gestaltet werden 
können unter Berücksichtigung der Tatsache, daß die- 
ser Raum das zentrale Industriegebiet für den mittle- 
ren und südlichen europäischen Ostraum darstellt. Die 
Untersuchung erstreckt sich ferner auf die Bedeutung 
des Ausbaues der Weichsel als Großschiffahrtssraße 
und der Ostseehäfen für die Entwicklung und künftige 
Ordnung des Ostraums, auf die künftige Gestaltung 
der zentralen Orte des Ostens und ihrer Einzugsgebiete 
sowie auf staatsrechtliche und stadtrechtliche Untersu- 
chungen. 


Erweiterung der deutschen Erdölbasis 
Erdölindustrio zwischen Neusandez und San arbeitet 


Im Süden des Generalgouvernements, zwischen Neu- 
sandez und San, liegt ein Erdölgebiet, das vor dem 
Kriege rund 150.000 t Erdöl, d. h. rund ein Viertel der 
gesamten jährlichen Erdölgewinnung im Relchsgeblet, 
lieferte. Das Gebiet ist unter polnischer Leitung zum 
Tell recht primitiv bewirtschaftet worden, zu Neuboh- 
rungen kam es wegen Kapitalmangels nicht, so daß ein 
großes Gebiet noch unerschlossen Ist. 

Nach der Besetzung des Gebiets durch die deut- 
schen Truppen wurde sofort an den Wiederaufbau der 
zum Teil zerstörten Industrie- und Lagereinrichtungen 
herangegangen. Die Pionlerarbeit leisteten hier die 
T. K.“ -Truppen, die Technischen Kommandos der 
Wehrmacht. Es ist nun bereits gelungen, die Produk- 
tion des Erdölgebiets auf 90 v.H. der Vorkriegserzeu- 
gung zu bringen, mit einer weiteren Erhöhung der Pro- 
duktion ist in absehbarer Zeit zu rechnen. Deutsche 
Technik und deutsche Tatkraft dürften die Leistungs- 
fähigkeit dieses wehrwirtschaftlich wichtigen Industrie- 
gebiets in Zukunft bedeutend steigern. 

Im Erdölgebiet zwischen dem San und Neusandez 
liegt die Auswertungsmöglichkeit des gewonnenen 
Oels um etwa 30 v. H. höher als beim deutschen Erdöl. 
Aus dem Oel können etwa zu je einem Drittel Benzin, 
Dieselöle und technische Oele gewonnen werden, 

In Berlin ist zum Betrieb von Raffinerien und 
Verarbeltungsanlagen für die Herstellung von Mineral- 
ölprodukten aller Art die Verwertung von 
Erdgasen im Auftrage und für Rechnung des zur Ver- 
waltung des polnischen Erdölvorkommens eingesetzten 
kommissarischen Verwalters eine besondere G. m. b. 
II., die Beskiden-Erdöl-Verarbeitungs G. m. b. H., ge- 
gründet worden. Das Stammkapital beträgt RM, 250 000, 
205 N steht der „Deutschen Petroleum 
AG.“ nahe. 


Weltere Reichskreditkassen im Generalgouvernement 


Den Reichkreditkassen in Krakau, Warschau, Lu- 
blin, Radom, Tarnow und Tschenstochau ist am 9. d. M. 
die Eröffnung von Reichskreditkassen in Rzeszow und 
Neusandez und am 14. d. M. einer Reichskreditkasse in 
Sosnowitz gefolgt. Die Hauptverwaltung der Reichs- 
kreditkassen befindet «ich nunmehr in Krakau. Basz- 
towastraße 20. 


Allgemeines Ausfuhrverhot für Lodz 
Gültig für alle Waren im Regierungsbezirk Kalisch 


Wie aus Bekanntmachungen in der heutigen „Lodzer 
Zeitung“ hervorgeht, hat der Regierungspräsident für 
den Regierungsbezirk Kalisch ein allgemeines Ausfuhr“ 
verbot erlassen, das sich auf Waren jeder Art, insbe- 
sondere auch auf Textilrohstoffe, Halb- und Fertigwa- 
ren bezieht. Von dem Ausfuhrverbot ausgenommen 
sind Waren, die auf Veranlassung des Oberbefehls- 
habers Ost, Beauftragter für die Rohstofferfassung, 
exportiert werden. 


Wiederaufnahme des Güterverkehrs 


Bahntransporte vorläufig genehmigungspflichtig 


Im Bereich des Generalgouverneurs für die besetz+ 
ten Gebiete wird am 27. d. M. der Güterverkehr in be- 
schränktem Umfang wiederaufgenommen. Der Güter- 
transport wird — wie aus einer heute in der „Lodzer 
Zeitung“ veröffentlichten amtlichen Bekanntmachung 
hervorgeht, genehmigungspflichtig sein — mit Aus“ 
nahme des Transports von Lebensmitteln, Brennstoffen 
und Zuckerrüben. Die Genehmigung ertellt der Ver- 
sandbahnhof auf schriftliches Gesuch unter Vorlegung 
des Frachtbriefes. 


Zusätliches südslawisches Holz für Deutschland 


In Belgrad ist vereinbart worden, daß Jugoslawien zus 
sätlich für etwa 47 Millionen RM. Holz nach Deutschland‘ 
liefern wird, und zwar bis zum Jahresende für 2,9 Millionen, 
den Rest bis Ende Januar, Es handelt sich um Bahnschwellen, 
Bauholz, Zelluloscholz, Rundhölzer, Grubenholz usw. 


Schwefelsliure aus Gips 


Dem „Vierjahresplan” zufolge hat die IG Farben« 
industrie ein neues Verfahren zur Gewinnung von 
Schwefelsäure aus Gips entwickelt. Ton wird mit 
Koksmehl im Drehrohrofen gebrannt und aus den ent. 
stehenden Gasen Schwefelsäure herausgewaschen. Bel 
diesem Verfahren füllt als Nebenprodukt ein hochwerti- 
ger Portlandzement an. Die Erzeugungsleistung der 
Anlage ist schon heute bedeutend. 


Italienische Baumwollindustrie exportiert voll 


Von zuständiger Seite verlautet, daß die italienische 
Baumwolle vorarbeitende Industrie in letzter Zeit den 
Export in vollem Umfang wieder aufgenommen hat, 
Die im Ausland erzielten Preise liegen wesentlich über 
den bisherigen, 


Baumwollmangel in Norwegen 


Die norwegische Textilindustrie klagt über einen Mangel 
an Baumwolle, hervorgerufen durch die Schwierigkeiten, 
den nach Norwegen bestimmten Schiffen von den Engländern 
gemacht werden. Mehrere Schiffe mit Baumwolle lägen in 
englischen Häfen fest, 


Stark gesteigerte Ausfuhr der Continental Export AG, 


Die Continental Caoutchoue Export AG. Hannover, die 
das Außengeschäft der Continental Gummiwerke betreibt, 
weist für das am 30. September beendete Geschäftsjahr eine 
Ausfuhrsteigerung um 20 v. HI. aus. Augenblicklich hat sich 
das Auslandgeschäft weiter um mehrere Millionen RM, ges 
steigert; die Devisenerlöse dienen zur Finanzierung der Roh- 
stöffbeschaffung für die Continental Gpmmiwerke. 


Baumwollbörsen 


Liverpool, 20. November, Tendenz stetig. Dezembet 
672, Januar 6,69——72, März 66568, Mai 6,6163, Juli 6,56— 
57, Oktober 642. 

‚Acgyptische Giza 7; Tendenz gut behauptet. März 647. 

Upper: November 7,60, Januar 7,61, März 8.12, Mal 6.21 
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vorbildlich im Dienft und treu als Kamerad verſtarb plotzlich am 18. l. m. 


Dakar Grrilich 


im Alter von 49 Jahren. 


Sein Einſatz iſt uns Vorbild! 


Die Beerdigung findet heute um 14 Uhr vom Trauerhaufe, kllexandrow, poddembitzer Str. 10, aus ſtatt. 


Deutſcher Volks verband 
Bezirk Land Lodz 


Helge 


Die modernſten Damen. und 
Herrenpelze, Jakopaner Damen 
u. Kinderpelge, ſowie jeglichen 
Art 1 zu b. 19 0 15 
deutſchen elywaren-Gef 
Robert Glaß, Petrikauer 10 
im Hofe, Parterre. 


* 


Am 18. d. M. verſchied mein unvergeßlicher Gatte, 
unſer Vater, Großvater, Bruder, Onkel und Couſin 


Karl Kramer 


im Alter von 80 Jahren. — Die Beerdigung unſeres 
lieben Heimgegangenen findet beute, den A. November, 
um 13 Abr von der Leichenhalle des alten evangellſchen 
Frledhoſes aus ſtatt. 


Schrelbmaſchlnen — Amarbel⸗ 
tungen von polnſſch auf deutſch 
ſowſe Reparatur fämtliher Bil“ 
romaſchinen. Schreibmaſchinen · 
abſchriften und Schreibmoſchi⸗ 
neunterricht. Alex Bluſchle, 
Lodz, Nawrotſtr. 1a, Tel. 13754. 

4082 


Am Abend des 18. November 1939 endete nach kurzem 
schweren Leiden das aufopfernde, ſegensreiche Leben unferer 
lieben, treuen Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwieger- 
mutter, Schweſter und Tante 


Mathilde Lange 


geb. Klukow 


In tiefer Trauer: Die $amilie 


Die Beerdigung der teuren Aeimgegangenen findet am 
Dienstag, den 21. November 1939, um 3 Uhr nachmittags 
von der Leichenhalle des alten evangel. Friedhofes aus ftatt. 


Cafe GEORGE 


Deuljhes Lobal 
Petrikauer Strasse 69 


Beier“ o,Simich 


Deuffche: ” Zeromski- 
PS „GLORIA Strasse 74/76 
Haufe und die nachſten Tagel Sehr ſpannend ! 


WILLI BIRGEL 
„Der Sal Deruga“ 


mit Geraldine Katt, Käthe Haack 
Georg Alexander, Leo Peukert u.a. 


Ein Spigenwerd der deutſchen Filmkunft 
nach dem gleichnamigen Roman von Klearda Huch, 


Beginn; wochenfags 14.80, 10 80, 81.20 15 
An Sonn- u Feleelagen, 12,39, 14.80. 16.30, 18 20 U 


ii 
ui ee Wer schön u. behaglich 


Weder 10, Ce 210.08 sein Heim einrichten will, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 


und gründlich. Hondeldfurſe, 
Detrifauer 108, f 


che deutſchen Muſiklleb 
A (Klapier oder Inſtrumen · 
talgixtef) bieten a ften 1290 
genbeit dur 


undliche riften EN 110 
Kaner en 


8 


S Deren, 915 Sic N 
ftotoftt, Wasen, 41. 


Codzer Männergelanaverein 


Volkedeutſcher empflebtt deut. besuche das Teppichhaus 
Wir erfüllen die traurige Pflicht, unſere werten e Pe Ri ch ar d May er 


Mitglieder von dem Ableben des Herrn 


karl Benndorf 


gebührend in Kenntnis zu ſetzen. Sein Hinſcheiden hat bei uns tiefe 
Trauer ausgelöſt. Ein ehrendes Gedenken wir ihm bewahrt bleiben. 


Der Vorſtand 


196 
EE HN | 7 wanska” 17 (Ecko Pätriknler sayc Tel. 172-28 


Elegante ſjerren- u. damenſtoſſe 
nur beſter Qualität verkauft das deutſche Fabrſhlager 


GEORG BOTH 
Radwalska-Strasse 12, II. Stock 
Auch meterweiſe zu Fabribpreiſen. 


Antiquitäten, Altertümer 
kauft Sammler. Nur Schriftliche 
Angebote: Danziger Straße 103, 
W. 11 (Brieftaften), en 


Zari-Bejiger 
el übernimmt 

abrten in und auf Aka a 
5 Zeromſtiſtr. 


ArnoKnapp | ser: 


Anniet-Druckknöpfe und DruckknoP' 


Führerbilder 


Bildeveinrahbmungen erteilt Anfängern und Fortgeſchrittenen Kia. Schnallen aller Art, 
geſchmacpoll — billig l P — U [ sieruntersicht, Blockflöte und Theorie. Anmel- Metallwarenfabrik 
dungen Kilinſtiſtr. 109, W. 9, Fernſpr. 12605. 


Leopold Nikel a 17 Gebr. G. u. H. ROSNER 
e OSKAR DIE TZ EIL | jerkauf von Bildern terte | _%% voantinanowakin ta TeL103 


religiöfen) ſowie 


„FFC Lodz, Sienkiewicz-Sir. 78 Iuldereinrabmungen. Gerahmte GFllhrerbilder 2 
Strickſachen gelen Trikotagen ee . 4 , neten Tüchtiges Fräulein, 
ale Ae de Herzen geren und Kinder aus bt lern gen suis Wanda Waliszewski das an ſichereg, gielbewußtes Arbeiten 

tener Welle re e rot Sie 7 W e en 94 Kilinski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 1 if, RR 1175 agen 
Paul Schönborn Saber 2e . = Tegen 245 b => euer ed en Sg . Jig unter 21 2. 


